
Wiesbadener Tagblck
. . . . . . / iS

'
X i * fi W . . a » « he « Gri <6eittUito6ieit werktäglich nachmittags

91 . Jahrgang
Montag , 7 . Juni 1943

Nr . 131

Ungebrochener deutscher Leistungs - und Siegeswille

Rekordhöhe unterer Rüstunc
Die Ansprachen der Reichsminister Dr . Goebbels und Speer auf der Kundgebung im Berliner Sportpalast

Rechenschaftsbericht des Reichsministers Speer

Druck und Vertag : L . LcheUenberg ' sche Buchdrmkerei . Langgasse Nr . 21 ( Tagblatt - Haus )

Kernruf I Gammel -'Jlt . 69631 Drahtanschrift : lagblatt , Wiesbaden Postscheckkonto : Frankfr ^ a . M . 74W

R - ruasvretse frui einen Monat RM 2.— emschlietzlich des Trägerlohnes Durch Post bezogen
^ ir

^
einen

^
Monat RM 2 35 zuzüglich RM 0.36 Bestellgeld • Einzelnummern RM 0.10 • Bei Behinderung

l"
belicht kein Anspruch auf Rückzahlung des Bezugspreises

Wöchentlich i « « « uSg - Ve « ErscheinungSzeit werktäglich nachmittags

GeschSftszeit : durchgchend von 8—18 Uhr und Feiertags Sprite
*
? ”

Anzeigenteil
"

RM
^

o
'
o7

^
der

SSMiMLLLS « uS asw - « s

Ein kraftvolles Porträt
ra . Berlin . 7 . Juni .

' (Eig . Drahtbericht unserer Berliner Schrijt -

leitung .) Die Atmosphäre , in der am Samstag die grobe Kund¬

gebung im Berliner Sportpalast stattfand , war in ihrer Berbindung

von kühler Sachlichkeit und politischer Leidenschaft

das getreue Spiegelbild der Haltung des ganzen deutschen Volkes , das

weib , das es nur aus dieser Synthese die zum Siege erforderliche

Kraft gewinnen kann . Wie so oft schon haben sich Tausend - im Ber¬

liner Sportpalast zusammengefunden , um aus berufenem Munde

Orientierung , Ausrichtung und neue Kraft zu empfangen . Neben

dem Betriebsführer sah der Arbeiter , neben dem hohen Offizier der

einfache Soldat . In den ersten Reihen die Ehrenbürger der Nation ,

uwsere Verwundeten . Immer wieder unterbrachen starke Zustimmungs -

kungebungen die Ausführungen der drei Redner , Dr . Goebbels , Sperr

und Liebl , und verdichteten sich am Schluß zu Beifallsstürmen , die sich

noch verstärkten , als neun Arbeitern und führenden Männer bet '

Rüstungsindustrie von Ritterkreuz - und Eichenlaubträgern das Ritter¬

kreuz zum Kriegsverdienstkreuz überreicht wurde . Eine Kundgebung ,

die die unerschütterliche Einsatzbereitschaft des deutschen Volkes , die

Geschlossenheit von Front und Heimat unmißverständlich zum Ausdruck

brachte .

Mit Spannung hat man die ersten genaueren Angaben über den

Stand der deutschen Rüstung zur Kenntnis genommen . Auch dies¬

mal konnten natürlich keine absoluten Ziffern genannt

weiden aber die mitgeteilten Hundertsätze und Verhaltmszahlen

ergaben ein eindrucksvolles Bild der steil ansteigend - n ^
Kurv - , auf

bet sich die deutsche Rüstung entwickelt . Rerchsmmrst - r Epeer hat

darüber hinaus höchst interessante Einblicke in die Methoden
gegeben , mit denen er und seine Mitarbeiter den Auftrag des

Führers vom Februar des vergangenen Jahres , der eine Verviel¬

fachung der wichtigsten Waffen vorsah , durchgeführt haben . Gerade

weil man ja auch schon vorher Anstrengungen gemacht hatte , die man

damals für maximal hielt , war die Erfüllung des Auftrages so un¬

geheuer schwer . Zwei Sauptursachen find dafür zu nennen , daß der

gewünschte Erfolg — und mehr — erreicht wurde : Die organisatorische
und leistungsmäbig - Grundlage des Vierjahresvlanes , d . h . die schon
im Frieden erprobten sehr straffen L em k u n g s f o r m e n

unserer Wirtschaft , aus denen aufgebaut werden konnte und der im

letzten Jahre eingeleitete und weitgehend durchgesuhrte , vorbehaltlose

Erfahrungsaustausch unter den Betrieben , durch .die

Organisation der Selbftverantwortung der Industrie . Unter diesem

Begriff kann sich der Laie zunächst wenig vorstellen , aber Reichs -

Minister Sveer hat darüber im einzelnen berichtet Viertausend der

besten Ingenieure und Betriebstechniker haben ihr überdurchschnitt¬

liches Willen und Können der Eesamtwirtschaft zur Verfügung ge -

stelli und dies mit größtem Erfolg . Der wichtigste Bestandteil dieses

Meinungsaustausches war der Umstellungsprozeh tn der Verar¬

beitung der Metalle , durch den der Bedarf an Mangel -

metallen erheblich absank . Die fortschreitende Dezentralisierung
im Aufbau unserer Energiewirtschaft , die durch auherste Rationallsle -

rung des Arbeitsvorganges erreichte Einsparung von Ur -

beit - zeit . der Zugang von neuen , zweieinhalb Millionen Ar¬

beitskräften in fünf Monaten und .schließlich die durchgreifende Ver -

befierung vorhandener und die Erfindung vollständig neuer Waffen .
' Unter Ausnutzung aller dieser Faktoren ist eine Vroduktionssterge -
• xuna vom doppelten bis zum über Sechsfachen des bis¬

herigen Durchschnittes erreicht worden . Unter diesen Um¬

ständen war die von Reichsminister Sveer angekündigte Absicht be¬

sonders aufschlußreich , „ im Lause des Jahres 1943 die erreichte Zahl
des Mai 1943 auf breiter Basis nicht nur zu halten , sondern bis

sum nächsten Frühjahr die monatliche Fertigung wiederum wesentlich

, u steigern ." Daß aller Erfindergeist und alle Organ,saffonskunst
vergeblich wäre , wenn sich nicht der deutsche Arbeiter nt

unermüdlicher Anstrengung einsetzen würde , haben Reichsminister
Sveer , wie Reichsminister Dr . Goebbels wieder mit gfWem Nach¬
druck unterstrichen . Bei der Betrachtung der krlegswirtschast . ichen
Zugänge und ihrer Zukunftsmöglichkeiten ist man allzulelcht geneigt ,
die Pröduktionsverhälnisie ohne ausreichende Berücksichtigung dieses

entscheidenden Faktors zu bewerten , der doch unerläßlich ist , nämlich

zur vollkommenen Leistung gehören nun einmal die drei Faktoren :

optimale Wirtschaftsführung und -Organisation . , Arbeitsleistung und

Rohstoffe , untrennbar zusammen . Alle Arbeiten erwachsen schlietz -

lich aus der doppelten Verpflichtung gegenüber den an der ertönt

kämpfenden Soldaten und gegenüber dem Schicksal der Rat,on . Zu

den von Reichsministei Sveer und Retchsministe, : Goebbels in Er¬

widerung der feindlichen Agitation angeführten Eefichtsqunkte ließe

sich auch noch darauf Hinweisen , daß die anglo -amerikainsche Pro¬

duktion praktischen Wert erst dann gewinnen kann , wenn sie den über

Ozean und Meere führenden höchst gefährlichen Weg zu den Kriegs¬

schauplätzen zurückgelegt hat . Sie ist also ungleich schwerer einsatz¬

fähig als die deutsche Erzeugung . Der Femd hat auf diesem Gebiet

einen Ausgleich durch Luftangriffe zu schaffen versucht . Aber die schon

erwähnte fortschreitende Dezentralisierung aus dem

Rüstungsgebiet und eine künftig immer mehr verstärkte Abwehr

dürften ihm auch hier solche Möglichkeiten nehmen . Die Hinweise

auf neue Waffen und auf den Begriff des E e g e n t e r r o r s schließ¬

lich gewinnen dadurch nur an Gewicht , daß sie recht allgemein formu¬
liert und im Stimmaufwand sozusagen nur verhalten vorgebracht
wurden Gerade deswegen sollte man sich auf der Feindseite hut - n ,
diese Stellen etwa zu überhören . So sind von den beiden Rerchs -

ministern zwar keine präzisen und in solcher Genauigkeit auch gam

unangebrachte Voraussagen gemacht worden , aber es entstand ein

kraftvolles Porträt unserer nicht nut nicht geschwächten , sondern er¬

heblich gesteigerten Kraft und unseres ungebrochenen Leistungs - und

Siegeswillens .

Reichsminister Sveer führte in seiner großen Rede im Sport -

palast am Samstag aus :

..Mitarbeiter an der Rüstung !

Parteigenossen und ' Parteigenossinnen !

Vor einem Jahr wurde bereits in einer feierlichen Stunde der

Leistungen der deutschen Rüstungswirtschaft gedacht . Damals find die

deutschen Rüstungsarbeiter in einmaliger Welle dadurch hoch geehrt
worden , daß einem von ihnen — als erstem Deutschen überhaupt
das Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz verliehen wurde . Heute nach

einem Jahr , haben wir besondere , erfreuliche Grunde , wieder eine

solche Feier zu veranstalten . Heute darf ich zu Ihnen sprechen , um

Ihnen die Erfolge , die Unsere Rüstung in einem Jahr zu verzeichnen

hat , bekanntzugeben Wenn iw auch , nicht Einzelheiten angeben kann ,

um dem Feind keine Anhaltspunkte für seine Angriffe auf unsere
Industrie zu geben , so wird das heute der Öffentlichkeit übergebene

Zahlenmaterial Ihnen doch die Gewißheit geben , daß unsere Rü¬

stungsindustrie Außergewöhnliches und Gewaltiges geleistet hat .

Höchstleistungen auf allen Gebieten

Bereits lange vor dem Krieg zwang uns unsere Armut an ver¬

schiedenen Rohstoffen dazu , unsere Wirtschaft straff zusammenzufassen ,

sie konzentriert aufzubauen und einheitlich zu steuern . Sei Vleriahies -

vlan hat hier , vor allem durch den Aufbau vollständig neuer Indu¬

strien zur Herstellung fehlender Werkstoffe ein gewaltiges Werk voll¬

bracht . In diesen vier Kriegsjahren erhofften sich- die wirtschaftlichen
Sachverständigen des Feindes von Jahr zu Jahr em stetes Absinken
unserer Rüstung aus Mangel an Rohstoffen . Demgegenüber kann ich

heute feftstellen , daß die deullche Rüstung von Jahr zu Jahr gestiegen

ist und im Mai 1943 auf allen Gebieten Rekordhöhe
e 11 c i d) f fiöt .
’ Es ist das historische Verdienst des Reichsmarschalls Hermann

Göring , uns durch den V i e r j a h r e s v l a n die Grundlagen

zur Aufrechterhaltung und Steigerung der deutschen Rüstungsindustrie
oefidiett 311 haöen .

Als der Führer mir im Februar vorigen Jahres die präzise
Aufgabe stellte , für fast alle Waffen , alle Panzer und für das ge¬

samte Gebiet der Munition ein Vielfaches des bisherigen Aufbrin¬
gens zu schaffen ,

-schien diese Aufgabe mir und meinen Mitarbeitern

zunächst kaum lösbar . Denn der Ausstoß an Rüstungsgut war durch
die ' straffe in mehreren Friedensiahten erprobte Lenkungsform unse¬
rer Wirtschaft schon sofort nach Kriegsbeginn auf einer außerordent¬

lich beachtlichen Höhe und wurde in intensiver Arbeit von Jahr zu

Jahr werter gesteigert und verbessert . . . .
Es wurde daher errechnet , daß zu diesem vielfachen Ausstoß ein

vielfacher Zuwachs an Arbe -tslrästen , die Neubeschaffung von Zehn¬
tausenden von Werkzeugmaschinen , eine Vervielfachung der Bereit¬

stellung von Eisen , Kupfer , Aluminium und anderer mangelnder

Metalle notwendig sei und außerdem der Bau von neuen Fabrik¬

Hallen mit einem Kostenaufwand von mehreren Milliarden Mark in

Angriff genommen werden müßte .
Es war uns allen tlar , daß die Durch,vlruug der gestellten

Ausgaben unter diesen Bedingungen nicht möglich ist .
Es mußte ein neuer Weg gefunden werden , um eine Steige -

tuns in der Rüstung durchführen zu können . , .
Es hatten nun in dieser Zeit bereits zahlreiche wichilge Betriebe

damit begonnen , ihre neuen Fabrikationsmethoden , die sich aus den

Erfahrungen der ersten Jahre des Krieges ergeben hatten ,
untereinander vorbehaltlos auszutauschen . Eine planmäßige Aus¬
wertung dieser Ergebnisie fand zunächst bei der Luftwaffe und dann
bei verschiedenen Fertigungen für das Seer statt . Der Erfolg war
überragend . Bei Vergleichen zwischen Betrieben mit derselben Pro¬
duktion konnte festgeftellt werden , daß einzelne Firmen bedeutend
weniger Arbeitskräfte einsetzen oder weniger Material oder weniger
Werkzeugmaschinen benötigten , um die gleiche Stückzahl in derselben
Zeit herzusteyen .

Führende köpfe ln eigener Verantwortung
Zweifellos waren also in der Industrie zahlreiche führende

Kövfe vorhanden , die auf Grund ihres Könnens bei den Fertigungen
ihrer Firmen Verbesierungen so durchgeführt hatten , daß diese weit
über dem Durchschnitt der anderen - lagen . Es galt nun , für die All¬

gemeinheit der Rüstung diese Männer verantwortlich einzuschalten .

Es galt , diese Tausende von , fähigen Bettiebsfühiern , Tech¬
nikern und Betriebsleitern von ihren betrieblichen Bindungen zu

befreien . Es galt , sie systematisch einzuordnen und zu gliedern , um

sie dann mit diktatorischen Vollmachten auszustatten . Sie konnten
dann ihre Kenntnis auch bei den weniger guten Betrieben vorbe¬

haltlos durchsetzen. *

Dabei mußten sie allerdings den Vorsprung , den ihre dtima
durch bessere Bearbeitungsmethoden hatte , zugunsten der Allgemein

heit vreisgeben , und es ist heute festzustellen , daß sie dies auch ohne

jede Rücksicht mit der dem echten Ingenieur und Techniker ange¬
borenen Leidenschaft durchgesührt haben .

Aus diesem Gedanken , der am 18 . Februar 1942 vom Führer und

vom Reichsmarschall zur Verwirklichung freigegeben wurde , entstand
eine Organisation , die heute ettzigartige Erfolge aufzuweisen hat .
Den Mitarbeitern wurden Vollmachten für ihre Arbeit mitgegeben ,
die « s ihnen gestatteten , beliebig in die Fertigung sämtlicher Be -

triebe einzugreisen , diese vollständig neu aufzugliedern , die Ver¬

lagerung von Aufträgen zur Bereinigung des Auftragsbestandes voi -

zunehmen oder Betriebe stillzulegen .
Unterdes besteht diese mächtige Organisation der Selbstver -

antwortung der Industrie seit Über einem Jahr . Sie ist
inzwischen auf weite Nebengebiete ausgedehnt worden . Sie umfaßt
heute 4000 der besten Ingenieure und Betriebstechniker , die sich alle

für diese Tätigkeit ehrenamtlich zur Verfügung gestellt haben , und

Das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes für neun verdiente Männer der Rüstung
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Die einzigartigen Leistungen des deutschen Arbeiters

'

Ein erster Zwischenbericht über die Leistungssteigerung

Dank und Anerkennung des Führers für die gewaltigen Anstrengungen

unscrerGoschütze
Entwicklung der
Verantwortung

hat mir die Genehmigung gegeben . Ihnen heute
Angaben über die Steigerung in diesem Jahre

großen
id Be -

Der Führer
einige p rä z i s e
bekanntzugeben :

Ilie in vollem Bewußtsein der schweren aus ihnen lastenden Verant¬
wortung ihre Vslicht mit .

Es sollen der Öffentlichkeit heute wenigstens einige dieser zum
Teil unbekannten Manner in der Rüstung bckanntgegeben werden .
Wir werden sie daher gegen ihren Willen aus ihrer Zurückhaltung
und Bescheidenheit hervortreten lassen . Das Volk hat ein Anrecht
daraus , diese Männer , die zum Teil schon seit Beginn des Vier -
iahresvlanes eine ungeheure Aufbauarbeit geleistet haben , kennen -
zulernen .

Gewaltige unbestreitbare Leistungen der Heimat wurden heute
dem deutschen Volke bekanntgegeben , Leistungen , die nur aus der un¬
geheuren Anspannung des Willens jedes einjelnen der großen Ge¬
meinschaft in der Heimat zu erklären sind . Sie alle wollen mit ganzer
Kraft dem deutschen Soldaten helfen , damit er genügend Waffen in

bester Qualität erhält .
Durch diese Bekanntgabe werden aber auch die in einer i

Gemeinschaft zusammengeschlossenen Arbeiter , Ingenieure und

triebssührer der deutschen Rüstung einmal zusammenfassend das große
Ergebnis ihrer rastlosen Arbeit zu hören bekommen .

S a u r und Schieber die ebenfalls aus der Industrie hervor¬
gegangen sind , — sie alle sind nur die SviNen von weiteren zahlreichen
Köpfen , die aus den besten Werken der Industrie heraus mit th » n

Kenntnissen in reibungsloser Zusammenarbeit mit den Wehrmachl -

teilen ein riesiges Aufbauwerk vollendet haben .

Mit der verantwortlichen Einschaltung dieser Organisation der

Selbstoerantwortung der Industrie , die mit neuen Kräften und mit
neuen Vorstellungen von dem Aufbau einer Fertigung die gestellte
Aufgabe übernahm , ergaben sich in kurzer ^ Zeit günstige Aussichten zur

Erfüllung der grotzen Forderungen des Führers .

Im Vertrauen auf die großen Erfahrungen , die sich in dieser

Körperschaft der Selbstverantwortung vereinigten , haben wir damals
— in banger Ungewißheit , wie es erreicht werden sollte — dem

Führer die Einhaltung seiner Programme zugesagt .

Heute können wir mit Stolz feftstellen , daß wir die Forderungen
des Führers nicht nur erreichten , sondern teilweise wesentltch über¬

troffen haben . . .
Seit dem Frühjahr des Jahres 1942 ist ein Vielfaches der da¬

maligen monatlichen Fertigung von schweren Panzern , von Pak , von

leichten , schweren und schwersten Flak , von leichten und schweren Feld -

haubihen , von weittragenden Kanonen , von sämtlichen Munttions -

sorten bis zur Handgranate und Mine und auch bei den Flugzeugen
erreicht worden .

Weiter gedenke ich des unvergeßlichen Reichsministers Partei¬
genossen Dr . Tod t , der mit seinen Ideen die Grundlagen schuf für
das , was heute vollbracht werden konnte .

Es war ihm nicht vergönnt , die Auswirkungn seiner von ihm
begonnenen Arbeit , der so außerordentlich erfolgreichen Einschaltung
der Selbstoerantwortung der Industrie , zu erleben .

Verbesserung alter , Erfindung neuer Waffen
Sie haben mit den bekanntgegebenen eindrucksvollen Zahle .

einen Ausschnitt aus der großen Rüstungsfertigung des Reiches e
halten , tzie konnten dabei feststellen , daß auf vielen Gebieten wesen
liche Steigerungen erzielt werden konnten .

Eines ist jedoch noch wesentlicher als die Zahl der serttggestellter
Flugzeuge , Waffen . Panzer oder Munition :

Es ist die durch fortdauernde Ausnutzung unserer größeren
Kriegserfahrungen mögliche Verbesserung vorhandener Waffen unt
die Erfindung vollständig neuer Waffen .

. Gerade im heutigen Krieg , der mit der Technik so eng verbunden
ist . kann die Masse durch bessere Qualität nicht nur ausgeglichen
sondern besiegt werden .

Es ist nicht möglich , hier mehr abzugeben als hie Versicherung
daß der in der Welt schon immer führend gewesene deutsche Er
findergeist neue Wege sucht , findet und auch gefunden ha :
Wenn manchmal die eine oder andere Erfindung von uns de
Öffentlichkeit Übergeben wird , dann nur su dem Zeitpunkt , in dein
auch schon das Ausland über diese neue Waffen durch ihren erfolg

zu übernehmen Der Erfolg : Vom 1. Juni 1942 bts heute wurden .
dreieinhalbmal soviel Kraftfahrzeuge auf Eeneratorbetrieb umgestellt ,
als in den vorangegangenen drei Jahren zusammengenommen .

Der in diesem Jahr erzielte Erfolg hat eine gewaltige Einspa¬
rung an Treibstoff gegeben — eine Einsparung , die der laufenden
Erzeugung mehrerer großer Hydrierwerke entspricht , und die es er¬

möglicht , der Front erhöhte Treibftofsmengen zuzuführen .

Oie Zunahme an Arbeitskräften
Einen besonderen Dank hat die Rüstung dem Arbeitsein -

s a tz abzustatten , denn die Gestellung der notwendigen Arbeits -
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Es ist jedoch zunächst notwendig , auf eines eindringlich hinzu¬
weisen Die einzigartige Leistung des deutschen Arbeiters . Er hat
es mit seinem Idealismus und feinem Arbeitswillen er¬
möglicht , die gesteckten Ziele auch tatsächlich zu erreichen .

Was hier an Ooserwilligkeit und uneingeschränkter Bereitschaft
wieder festgestellt werden konnte .

Terminen fertigzustellen .
Was aber zur ^Beseitigung von Schäden » und zur Aufrechterhal¬

tung der Produktion bei Betrieben , die bei Flugzeugangriffen beschä¬
digt wurden , immer wieder geleistet wird , ist kaum mit Worten des
Dankes auszudrücken . In einer verbissenen Hartnäckigkeit ohnegleichen
wird dann daran gearbeitet , den zu erwartenden Ausfall möglichst
gering zu halten . Es war den einzelnen Betrieben in vielen Fällen
möglich , völlig unerwartet zu Ende des Monats ihre vorgesehene
Produktionshöhe zu erreichen , in manchen Fällen sogar zu übersteigen .
Diese Leistungen , die nicht mehr mit organisatorischen Maßnahmen
zu begründen und z« erzielen sind , bedeuten einzig und allein em

Verdienst unserer Betriebsaemcinschaften , die wissen , was sie den
Opfern unserer Väter , Brüder und Söhne an der Front schuldig
sind . Hier wird ohne Phrase und ohne Aufhebens manche stille Tat
vollbracht , die nur durch Zufall der Rachwelt überliefert werden
kann .

Es wird nachher durch präzise Zahlenangaben bekräftigt werden ,
daß gerade in .den letzten Monaten trotz der Fliegerangriffe aus
allen Gebieten der Rüstung kein Absinken , sondern eine stetige Stei¬
gerung der Produktion zu verzeichnen ist . '

Die Bereitstellung der notwendigen R o h st o f f e und der A r -
b e i t s I r ä j t c ist die wichtigste Voraussetzung und Grundlage für
eine große , stetige Rüstungsproduktion . Dank der fortgesetzten , schon
Jahre vor dem Krieg begonnenen Arbeit des Dierjahresplanes unter
Reichsmarschall Hermann Göring sind die Grundlagen unserer Rü¬
stung so ausgebaut , daß sie unseren Anforderungen genügten . Auch
im Krieg wird von Jahr zu Jahr diefes große Werk weitdr aus -

gebaut , um noch größere Leistungen der Rüstung zu ermöglichen .

«Ständig steigende Pcoduktionsziftern
Kohle und Eisen wurden seit .Kriegsbeginn durch neue für

uns produzierende Werke in den besetzten Gebieten des Westens
und des Ostens gewaltig gesteigert . Im letzten Jahr konnte rnsatzlich
diese monatliche S t a h l v r o d u k k i ' o n durch besondere Maßnah¬
men der Leistungssteigerung nochmals erheblich erhöht werden . Die
Möglichkeiten zu weiteren Steigerungen sind unterdessen erschloßen
und festgelegt . Dabei wurden verschiedene Svezialstähle , die für die

Rüstung dringend notwendig sind und bei denen wir etwa dieselbe
Kapazität wie Amerika haben , im Laufe des Jahres 1942 werter

erheblich ausgeweitet .
Unsere Erzeugung an den Metallen, ' die für die Rüstung unum¬

gänglich notwendig sind , wurde in Deutschland und den besetzten
Gebieten ebenfalls wesentlich gesteigert , Kupfer Aluminium Magne¬

sium , Chrom , Mangan und andere Metalle stehen auch heute , im
vierten Kriegsjahr , der Rüstung noch in einem Umfang zur Ver¬

fügung , der durchaus als genügend bezeichnet werden kann .
Zahlreiche Svaringenieure chaben in den letzten eineinhalb bis

zwei Jahren einen llmstellungsvrozeß in der Verarbeitung der Me -

talllle vorgeilommen . Dadurch ist bei einer Vervielfachung des Aus¬
stoßes sämtlicher Waffen und Geräte her laufende Bedarf an Leg,e -

rungs - und anderen uns mangelnden Metallen sehr wesentlich abge¬

sunken . Wir haben unterdes neue Wege erschlossen , die es uns ermög¬

lichen , noch weitgehender von diesen Metallen unabhängig zu werden .
Da im übrigen in den von uns besetzten Räumen diese Metalle

reichlich vorkommen , wird auch ein vermehrter Ausstoß der nächsten
Jahre gesichert fein . '

Eine der weiteren Grundlagen zur Steigerung der Rüstung ist
die Bereitstellung der notwendigen Energie . Unsere Strom -er -

z e u g u n g nimmt von Jahr zu Jahr zu . Es ist anzunehmen , daß sie
mit der sich jährlich steigernden Aufforderung Schritt halten , wi ^d

Ein große Zahl von Wasserkraftwerken großen Ausmaßes , ist
in diesem Jahr in Betrieb genommen und wird in noch vergrößerter

Zahl das nächste Jahr zur Verfügung stehen .
Eskfann hier festgestellt werden , daß die vorübergehende Beschä¬

digung von zwei Talsperren uns energiemäßig nicht getroffen Hai .
Der dezentralisierte Aufbau unserer Stromerzeugung ermöglichte es

ohne Schwierigkeiten , noch nm gleichen Tage weiter der Rüstung
die ausgefallenen Strommengen wieder zur Verfügung zu stellen .

Auch die Erwartung des Gegners , daß die Wasserversorgung des

Ruhrgebietes auf lange Seit gestört fein würde , ist durch verschiedene
vorbeugende und auch nachträglich durchgeführte Maßnahmen nicht
erfüllt worden .

Ein besonderes Verdienst um die günstige Energielage haben die

in jedem wichtigen Betrieb eingesetzten Energieingenieure erworben .
Sie haben es durch ihre Arbeit und Sachkenntnis ermöglicht , daß der

Stromverbrauch überall wesentlich , bei wichtigen Fertigungen zum
Teil bis zur Hälfte eingeschränkt werden konnte .

Die durch die Mithilfe des gesamten Volkes erzielten Ein¬

sparungen bei Strom , bei Gas und W - sier , die Drosielun , des

Verbrauches von Kohle , all das hat der Rüstung feit Beginn dieses

Frühjahres wesentliche Möglichkeiten zur werteren

Steigerung der Produktion eröffnet . Es darf und muß jeder
die Überzeugung haben , daß durch diese Maßnahme » ! die auch in

Zukunft durchgehalien und verstärkt « erden müssen , etn Opfer ge¬
bracht wird , das der Front unmittelbaren Nutzen bringt .

Der Verkehr — mit die wichtigste Schlüsselstellung nut Ver¬

stärkung der Rüstungsproduktion — hat feit dem Jahre 1942 außer¬

ordentliche Fortschritts : gemacht . Alle noch im Fruhiahr 1942 rn der

Rüstung vorhandenen einschränkenden Verkehrsschwlerigkelten sind

unterdesien durch eine wesentlich verstärkte Tagesleistung der Reichs¬

bahn behoben worden . ~ , . . . . , . .
Durch den Reichsmarschall wurde ich tnt Jahre 1942 outeeforbert ,

innerhalb der Rüstung olles zu tun , um die LoIomoti vor o -

duktion zu steigern , denn zur Bewältigung der großen Raume

sind zusätzlich Lokomotiven in großer Zahl notwendig . Wir haben den
Monatsdurfchnitt der Produktion des Jahres 1941 an 2otomottnen
im Mai 1943 um mehr als 300 v . S . gesteigert Diese Lei¬
stung wird im Laufe dieses Jahres mit Sicherheit noch wesentlich
überboten werden . ~

Durch zahllose Vereinfachungen und vollständig neuartige Fabri¬

kationsmethoden ist es gelungen , den Arbeitsaufwand für etne Loko¬

motive um ein Drittel , den Aufwand an Eifen um 22 v . H . und an

Kupfer für jede Lokomotive auf ein Fünfzehntel zu senken . So etn =
• fach diese Zahlen klingen , eine ungeheure Einrelarbett

war notwendig , um diesen Erfolg zu erzielen .
Gleichzeitig erhielt die Rüstung den Auftrag , die Anfertigung

und de » Einbau von Generatoren für unsere Lastkraftwagen

Führende Köose der Industrie , wie P l e i g e r , der die gesamte
Kohlenwirtskchast leitet . Krauch , der den chemifchen Sektor im hiess
entscheidenden Umfang ausgebaut hat . R o e ch l i n g , der durch seine
großen Erfahrungen und durch seine Tatkraft die Erzeugung des
Eisens auf eine Rekordhöhe brachte , R o h l a n d , der die Panzer -

- Herstellung Hochtrieb , Werner, . der die Flugmotoren auf eine unge¬
ahnte Höhe gebracht Hai , F r y d a g und Heyne , die die Flugzeug¬
zellen und -ausrüftung vervielfacht haben , Eeilenberg , der die
Munition diktatorisch leitet , Fix , der die Waffenherstellung verviel¬
fachte , D c g e n t o l b , der die Lokomotivvroduktion bedeutend stei¬
gerte , aber auch Porsche , der für die Entwicklung der Panzer ,
Müller , als „ Kanonenmüller " bekannt , der für die Entwicklung

und sonstiger Waffen , und Wolff , der für die
Munition gemeinsam mit den Wehrmachtteilen die
trägt — und weiter meine engsten Mitarbeiter

Der Führer hat in einmaliger Anerkennung dieser
großartigen Leistung neun Arbeitern und führenden Männern
der dentfchen Rüstung dasRitlerkreuzdesKriegsverdienst -
tt ernte verliehen . Diele Auszeichnungen , die ein « außerordentliche
Ehrung für die gesamte deutsche Rüstungsindustrie bedeuten , werden

heute hier in feierlicher Form vorgenommen .

Der Führer hat mich gleichzeitig beauftragt , allen an diesem ge¬
waltigen Werk Beteiligten für die aufopfernde Arbeit und für die

ungeheure Leistung , die sie bis heute vollbracht haben , seinen Dank
auszusprechen . •

Er vermittelt damit gleichzeitig den Dank der Front an Euch alle
unk an di « Million «,, sonstig «, Rüstungsarbeiter und -arbeiterinnen ,
di « an diesem Werk gearbeitet und damit zu diesem beispiellosen Er¬

folg beigetragen haben .
Mit besonderem Dank gedenke ich aber bei dieser stolzen Ersolgs -

meldung des Reichsmarschalls , » er durch feine , di , gesamte
deutsche Wirtschaft zusammenfasiend « Jnitatioe dieses Werk ermöglicht
und fichergeftellt hat . x

Durch ein » enge kameradschaftliche und vorbehaltlose Zuiammen -
arbeit mit Reichswirtschaftsminister Pg Funk , Generalfelbmarschall
Milch . Pg Dr . Ley , Pg . Sandel und unserem Gauleiter Pg .
Dr . Goebbels würbe bas Werk ermöglicht •

folgendes Bilds ,
Die Fertigung bei Karabiner würbe in ben letzten » ter

Monaten um bie Hälfte gesteigert .
Bei bem M a s chZn engewehr wurde eine besondere Glanz¬

leistung durch die schnelle Abfertigung großer Stückzahlen des neue »
schnellschiehenden ME . 42 erreicht . Es . war trotz der damit verbun¬
denen Schwierigkeiten möglich , feit 1941 bie monatliche Produktion
aller Maschinengewehre im Ma ! um 70 vH . zu steigern .

Die Fertigung bet leichten Felbhaubitze konnte feit 1941
vervierfacht werben . Davon würbe allein seit bem totalen Einsatz bet
Heimat von Febrauar bis heute eine Verbovvelung der Monatsvro -
duktion erreicht .

Die Produktion der s ch w e r n und schwer st en Flak wurde
seit 1941 um 315 vH . gesteigert .

Die Herstellung unserer , dem Feind eindeutig überlegenen schweren
Panzerabwehrkanonen lief im Jahre 1942 fast vollständig
neu an und hat seit bem Februar des Jahres 1943 allein eine Steige¬
rung auf 220 vH ., also auf Über das Doppelte zu verzeichnen .

Aber auch alle anderen Waffengattungen , die leichten und schweren
Minenwerfer , die leichte Flak , bie mittleren und schwersten Geschütze
und auch bie Ersatzherstellung von neuen Rohren würbe überall um
ein Wesentliches gegenüber bem Jahre 1941 gesteigert .

Auch hier ein Erfolg bet Gemeinschaftsarbeit aller in der Rüstung
Beteiligten .

Drittens : Die panzerwasse
Ein ganz besonberes Ergebnis hatte die Rüstung bei der Steige¬

rung der Erzeugung für unsere Panzerwaffe .
Mit besonderer Begeisterung und Hingabe - ist hier unsere Jn -

1
dustrie am Werk , den zeitweise vorhanden gewesenen Vorsprung un¬
serer Gegner in der Produktion auszuholen und zu übertreffen . Auch
hier ist es unnötig , das vorhandene Zahlenmaterial durch viele Worte
besonders zu unterstreichen . Die Zahlen sprechen für sich

Di « Gesamtzahl aller gefertigten Panzer , der leichten und der
schweren , wurde vervielfacht . Dabei liegt die Erhöhung der leichten
Panzer , früher Panzer I , II und III nur bei 20 vH . des monatlichen
Durchschnitts des Jahres 1941 . Denn es wurde aus begreiflichen Grün¬
den der Hauptwerk auf die Steigerung der schweren Panzer , der
Sturmgeschütze , des Panzers IV und des „ Tiger " gelegt . Hier sind
gerade in den letzten Malaien Ergebnisse erzielt worden , die weit
über dem liegen , was auch wir von der Rüstung uns erhoffen konnten .

Allein bie Steigerung der monatlichen Probuktion an schweren
Panzern vom Februar b . I . bis zum Mai b . I . beträgt 200 vH ., eine
Steigerung , bie in dieser kurzen Zeit nur burch eine ungeheure Ar¬
beitsleistung unserer Rustungsarbeiter möglich war .

Roch bebeutenber wird diese Leistung , wenn wir feststellen können ,
daß allein im Mai des Jahres 1943 wir an die Gruppen über
1250 vH . der Durchschnitislieferung des Jahres 1941 abgeliefert haben .
Wir haben damit allein im Monat Mai mehr schwere Panzer gefer¬
tigt , als im gesamten Jahr 1941 zusammengenommen .

Dabei wurde auch hier durch neue Fertigungsrnethoden eine
außerordentliche Einsparung an Arbeitskräften und Materialien vor¬
genommen .

Eine besondere Leistung , wenn gleichzeitig sestgestellt werben kann ,
daß bie Panzer feit 1941 bebeutenb schwerer , bester bewaffnet und reich¬
licher ausgestaitet wurden .

Die Rüstung bet Luftwaffe , bie vom Reichsmarschall
Hermann Göring mit aller Energie persönlich geleitet wirb , steht bie »
(cm Erfolg bet Heetestüstung nicht nach . Siet würben im letzten Iaht
zahlreiche neuen Typen entwickelt unb . bereits voll in bie Fertigung
genommen . Unb trotzdem war im Mai dieses Jahres die Zahl der
gefertigten Flugzeuge um ein Vielfaches übet dem Durchschnitt des
Jahres 1941 .

Da jedoch einzelne Zahlenansaben dem Feind einen voreiligen
Einblick in die Umstellungsmaßnahmen und grotzen Fortschritte auf
diesem Gebiet geben könnten , mutz — so groß bie Erfolge auch hier
sind — zunächst auf deren Bekanntgabe verzichtet werben .

fertigung , zu immer größeren , besseren , aber schwieriger und unter
größerem Materialaufwand herzustellenden Geschützen stattgefunben .
Unb trotzdem ist also im Durchschnitt für jedes Geschütz bet Einsatz
d ?r Arbeitskräfte aus ein Drittel , der Verbrauch von Rohstahl auf die

Hälfte , an Kupfer auf ein Achtel , an Aluminium auf ein Vierzigstel
vermindert worden . , ,

Einzelne Ergebnisse aus diesem Teil her Rüstungsschlacht zeigen

zu selbstloser Mitarbeit immer i------ -----
gibt auch uns in bet Führung bet Rüstung ben notwendigen
Schwung , um immer wieder neue Ziele anzustreben .

Es gab in manchen Zeiten Arbeiter , die in ihren Fabriken frei¬
willig wochenlang aus primitiv hergeiichteten Lagern zusammen mit

ihren Werkmeistern , Betriebsingenieuren und Leitern nur einige
Stunden schliefen , unb in ben Werkstätten verpflegt würben , um da -

durch bie Zeit zu gewinnen , wichtige Arbeiten zu ben notwenbigen Ich gebe nun hier einen ersten Zwischenbericht über bie Leistung ,
bie unsere Rüstung seit dem Jahre 1941 bis heute dank der Tüchtigkeit
und Arbeitsfreude unferer Arbeiter , dank bet Aktivität unserer
Ingenieure und Techniker , dank der unermüdlichen und verantwort¬

lichen Mitarbeit btr Offiziere und Ingenieure der W - ffenamter und
dank der hohen Pflichtausfassung bet beutschen Bettiebsfühtet erreicht
hat .

Aus verständlichen Erünben kann in diesen Beispielen nut die
prozentuale Zunahme , nicht ober die tatsächliche Höhe der Fertigun¬
gen festgestellt werden . „ ,

Auch von Amerika wurden "in den letzten Monaten Zahlen be¬
kanntgegeben , die die prozentuale Erhöhung der dortigen Rüstung in

ihrer für den Laien unfaßbar hohen Steigerung in einem Jahr um
bas zehnfache , zwnnzigfache ober auch fünfzigfache bekanntgegeben .

Als unsere Rüstung aus bem Ftiedensstanb auf Kriegshohe ge¬
bracht würbe , da gab es auch bei uns Fertigungen , bie in kurzer Zeit
um bas zehn - unb zwanzigfache anstiegen . Nachdem aber unsere
Rüstung im Jahre 1941 bereits auf einer gleichmäßigen , bie Wirt¬

schaft voll in Anspruch nehmenben Höhe lag , sind wesentliche Steige¬
rungen nicht mehr mit Leichtigkeit zu erzielen . Wenn trotzdem Er¬

höhungen um ein mehrfaches erzielt wurden , so firtb diese Steigerun¬
gen zahlenmäßig und dem Werte nach mit ganz anderen Maßstäben
zu beurteilen . •

,
Zusammengefaßt ist das nüchterne Ergebnis unserer ge -

waltigen Anstrengungen etwa folgendes :

Erstens : Die Munition
Es wurden allein im Monat Mai 1943 das 6 .3fache in Tonnen

bet monatlichen Durchschnittserzeugung des Jahres 1941 gefertigt ,
b . h . also , wir haben im Monat Mai mehr an Tonnen Munition her¬
ausgebracht , als 1941 in einem halben Jahr .

Dieses Ergebnis wurde erzielt mit nur 50 vH . mehr an Arbeits¬

kräften , 132 vH . mehr an Rohstahl unb 57 vH weniger an Kupfer
unb nut 2 vH . mehr an Aluminium . , , ,

Mit einem Bruchteil an zusätzlichen Arbeitern unb Material also
mürbe ein vielfaches an Munition mehr hergestellt . Für lebe Tonne
Munition benötigen wir heute im Durchschnitt nur noch > , her Ar¬

beitskräfte, . weniger aly bie Hälfte des Roheisens , Vie des Kupfers
unb >/ « bcs Aluminiums .

Deutlicher kann der Beweis für die unermüdliche Tätigkeit un¬

serer Industrie , Material und Arbeitskräfte zu sparen , nicht erbracht
werden . Wie, ' das soll im einzelnen auch weiter unser Geheimnis
bleiben .

Im einzelnen : Es wurde die monatliche Erzeugung der van zer¬
brechenden Munition von . 5 cm an auswärts vom Jahre 1941

auf heute um 1000 vorn Hundert gesteigert . Dabei wurde

fast die gesamte Steigerung zugunsten der neuen schweren und schwer¬
sten panzerbrechenden Munitionsarten durchgeführt , die sämtlich tm

Jahre 1941 noch nicht vorhanden waren . Die Munition der leichten
Feldhaubitze wurde nm 13 vH ., die Munition für schwere Kaliber um
400 vH . gesteigert .

Die monatliche Produktion an Stiel - unb Eierhanbgranaten würbe
in berfelben Zeit von 100 vH . auf 410 vH ., bie Probuktion der Minen

auf 1900 vH . gesteigert .
'

. . .
Allerdings erfordert bie Bereitstellung von Munition in ben wei¬

ten Räumen Europas eine wesentlich erhöhte Einlagerung von großen
Munitionsmengen . Daher wurde vom Führer vorausschauend diese
außerordentliche Steigerung der MunitionserzeuguNg gefordert und

auch erzielt .
Die Schwierigkeit der Bevorratung der weltauselnanber Itegenben

Fronten verlangt jedoch trotzdem , obwohl wir mit unserer Erzeugung
erheblich über dem Vorschuß liegen , einen sparsamen Verbrauch bei
der Truppe . \

Zweitens : Die Waffen
Der Ausstoß aller , vom Kaliber 3,7 cm an auswärts gefertigten

Geschütze wurden gegenüber dem Monatsdurchschnitt des Jahres 1941
im Monat Mai auf 400 vH . gesteigert . Dabei hat sich seit 1941 die

Zahl der Arbeitskräfte um 43 vH . erhöht , bet Verbrauch bes Roh -

stahls um 78 vH . gesteigert , währenb her monatliche Verbrauch an
Kupfer um die Hälfte und der von Aluminium auf fast ein Zehntel
abgesunken ist . . . . . . . ™ . .» Dabei hat eine laufende Verschiebung innerhalb bet SBatjen -

hafte ist eines der Erundptobleme jeder Rüstung , bei uns und auch

bet unseren Feinden . Seitdem Parteigenosse S a u cke l sein schweres

Amt übernommen hat , wurden der Rüstung und den für sie liefern¬

den Etundindustrien zahlreiche neue Arbeitskräfte zugefuhrt .

Es ist Parteigenosie Sauckel nicht nur gelungen , die zahlreichen

En,Ziehungen des Jahres 1942 und des Fruhiahres 1943 aus der

Rüstung zur Wehrmacht voll abzudecken , es ist darüber hinaus sein

ausschließliches Verdienst , daß die Rüstung seit beginn seiner Tätig

feit , also in etwa einem Jahr , eine Zunahme von 23 v . S . an Ar -

beitsfräften hatte .
Aber auch bie übrigen Gebiete der Kriegswirtschaft haben etne

wesentliche Vermehrung ihren Arbeitskräfte erhalten .

Alle diese gewaltigen Anstrengungen , bie hier bisher aufgezählt

wurden , sind dazu notwendig , um der steigenden Rushing die erio ^ er -

liche Basis zu geben Kohle , Eisen , Metalle , Verkehr , Strom , Gas ,

Wasier , Werkzeugmaschinen und Arbeitskräfte all das muß in einem

komplizierten Zusammenspiel aufeinander abgestimmt werden , um

die Zulieferung zur Rüstungsindustrie und dann die Montage der

Waffen und Geräte mit ihren vielen wichtigen Einzelteilen stcher -

zuftellen .
Die Arbeit bester Fachleute gehört dazu , um alle vorhandenen

Fehlerauellen zu beseitigen , den schnellen Durchlauf des Materials

zu gewährleisten , zur rechten Zeit die richtigen Teile an Ort unb

Stelle ju haben , die Montage sicher,uftellen und — was das wich¬

tigste ist — bie Qualität laufend z u verbessern , immer

wieder neue Waffen unb neue Entwicklungen einzufuhren , ohne

hierburch bos Räberwerk der Rüstung zu stören .

Der Führer hat in seiner Proklamation zu Beginn des Jahres
1943 jestgestellt :

„ Die Millionen , die in unserer Industrie tätig find , haben nicht
nur bie Armeen mit dem notwendigen Material versorgt , sondern
die Vorausfetzung geschaffen für das in viel höherem Ausmaß ge¬
plante Anlaufen unserer Rüstung . Was Amerika hier zu arbeiten

beabsichtigt , wurde uns durch die vhrasenreichen Schwätzereien feines
Hauvtkriegshetzers oft genug mitgeteilt . Was es wirklich leisten
kann und geleistet hat , ist uns nicht unbekannt . Was Deutschland
und Europa letzten Endes aber leisten werden , wird auch unseren
Gegnern im kommenden Jahr nicht verborgen bleiben ."
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Hohe Auszeichnungen für die schaffende Heimat
Verleihung von Ritterkreuzen d .es Kriegsoerdienstkreuzes — ^ Ritterkreuzträger der Front überreichen

die hohen Kriegsorden an die Ausgezeichneten

5te
$ er Chef des Technischen Amtes des Reichsministers für Bewaff¬

nung und Munition , dessen ungeheurer
' Tatkraft , Energie und rielde -

wusttcr unermüdlicher und rastloser Arbeit die gewaltigen Erfolge

der deutschen Rüstung vor allem mit zu danke » sind . Hauotdienstlerter
Karl Otto Sour erhält sein Ritterkreuz aus der Sand des Tragers

des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz Obertruvvsuhrer der

Mass en - ff Seitz .

Reichsminister Dr . G - e b b e l s führte in seiner Srotz en Rede im

Berliner Sportpalast am Samstagabend aus :
- Meine deutschen Volksgenossen und Genossinnen !

Diese Ausführungen unseres Pg . Reichsminister Sveer geben

dem deutschen Volke zum ersten Male einen gewissen Einblick m den

augeublickUchen Stand unserer Rüstungen Wenn das menre davon auch

aus Gründen der Geheimhaltung verschwiegen werden muh genügt

das Gesagte doch , um eine roho Übersicht über M s t » n

tische Werk unserer Anstrengungen auf diesem kriegs -

entscheid - nden Gebiet zu vermitteln . Wir haben es seit iehei abge -

>ebnt mit den haltlosen hysterischen Zahlenprahlerelen unserer

Feinde insbesondere der Amerikaner , in irgend eine Konkurrenz zu

treten '
Trotzdem hielten wir es diesmal für angebracht , den Schleier

der sonst über den Dingen liegt , ein wenig - zu lüften , um oc ; ’I1
Gelegenheit dem deutschen Volke , insbeiondere unseren Rustungs -

arbeitern Betriebssührern . Technikern ., Ingenieuren und W ' sten .chaft

lern vor
"
der Nation den Dank auszu |prechen . den sie k *

Aufhebens davon zu machen , in rastloser Tages - uni
^

Nachtarbeit : m

fast vier Jahren Krieg und zum Teil schon viele Jahre vorher , ver -

bt % nbcmn '
i (fl dabei dem Andenken unseres unvergeßlichen Pg .

Dr
"
Todt ein Wort warmherziger und wehmütiger Erinnnemng

widme , glaube ich im Namen unseres ganzen Volkes w M ' « .

menn ick> unserem Pg . Albert Sveer von Herzen danke und ihn be¬

glückwünsche zu einer Leistung , die von entscheidender Bedeutung ist

und die seinen Namen für immer in das Buch dieses Kriegess ° " " ragt

Er hat sich damit den Dank und die uneingeschränkte Anerkennung

des deutschen Volkes .verdient . ( Lebhafter Beifall unterstreicht d,e,e

Feststellung
des

^
Mm .tersZ

m Zusammenhang auch nur ein Wort

des Lobds oder der Ehre , fü ' die deutsche Arbeit und den deiitschen

Arbeiter zu verlieren . Die Millionen unserer schaffenden Manner

und Frauen haben sich dem Rist des Führers , auch in bwem .zolle

sticht versagt . In einem beispielhaften Fleiß schmieden sie Waften Tut

die Front , helfen sie an ihrem Platz den Krieg gewinnen und be¬

weisen damit nur erneut , wie ihre Kameraden em Grauen Rock , die

Wahrheit d - s Dichterwortes auch für diesen Krieg , daß Deutschlands

ärmster Sohn auch sein getreuester ist . ( Herzliche Zustiminungskund -

gebungen I Sie geben dem Krieg , was des Krieges ist , und . zwar

nicht wie so mancher Besserwisser durch Nörgelei und Seruchtembn -

kaiion , sondern durch barte Arbeit . (Langanhaltende Zustimmung

Untl
'jye

’
nn

°
untere Feinde manchmal behaupten , die Lage des Reiches

von heute gleiche der von 1917 und 1918 . so brauche ich nur au - einen

grundlegenden -Unterschied zu verweisen : Damals Ringen viele

Frauen und Männer verführt von jübisch -marxistiichen Volks - und

Vaterlandsfeinden aus den Betrieben yeraus aus die Strabe und

verweigerten durch Munitionsstre ' ks ihren,Kameraden an dei > Front

die Zu7ohr von Waffen . ( Laute . Pfuirufe . , H e rl t e dagegen kennen

alle deutschen Rüstungsarbeiter nur eine Losung : Waffen sur die

Front ( io -ender Beifall unterbricht den Minister an dieser Stelle ) , die

besten Waffen in die Hände der besten Soldaten , damit sie für unser

ganzes Volk den Sieg erkämpfen und sichern können .
Eewih haben wir dabei in ungezählten wallen harte Maß¬

nahmen treffen müssen , keiner hat das mehr bedauert als wir . Aber

dis braven Bolksgenosien die dadurch zunächst Beruf . Geschäft und

den Genug eines manchmal jahrzehntelangen Fleißes einbußten ,
können heute schon das Bewußtsein haben , daß ihr Opfer nicht

umsonst war . Sie werden dafür nach Möglichkeit ihtzt .schon und

besonders nach dem Ende dieses Ringens in gerechter Weise enticha -

digt werden Heute aber gilt es , alle Kraft auf den sieg zu kon¬

zentrieren (Die letzten Satze Dr . Goebbels ' werden immer wieder

von stürmischen Beifallskundgebungen begleitet ) '

3m Nahmen dieses gigantischen Umschichtungsprozeffes sind tm

Schwere Monate der Arbeit liegen vor uns , um das große , dem

Führer in der Rüftungsferligung neu zugesagte Ziel Zu erreichen

Wir geloben unseren Sdldaten an der <yront . auch weiter nicht

nur unsere Pflicht / u tun . sondern das äußerste an Krastlei tuns m

vollbringen und van Monat zu Monat unsere Produktion uetig zu

- SUnb wenn mir und meinen Mitarbeitern einmal der Mut zur

Bewältigung neuer Aufgaben fehlen sollte , dann werden mir tn tue

Betriebe zu den Arbeitern gehen und an ihren -Bet,vielen uns d . n

Schwung und d '.e Tatkraft für weitere neue Entschlüsse holen .

Dio Leistungen der Heimat , die heute hier aufgezeigt werden

könnten , sind gewaltig .
Sie erfüllen uns alle mit Stolz . .
Unb trotzdem müssen und werden wir mit unseren Leistungen

immer bescheiden zurücktreten gegen diejenigen Taten , die die Front

Tag für Tag vollbringt .

des Trägers des Eichenlaubs des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz

Generalleutnant Scherer . _
Der vor einem Jahrzehnt als einfacher Soldat in ein führendes

deutsches Flugzeugwerk eingetretene und um die Entwicklung der

Kesten deutschen Jäger und Zerstörer der deutschen Luftwa „ e hochver¬
diente . als einer der tüchtigsten Fachleute der deutschen Flugzeug -

fertiguns an verantwortlichster Stelle hervorragend bewahrte Karl

Schmidt erhält sein Ritterkreuz aus der Hand des Tragers des

Eichenlaubs mit Schwertern und Brillanten zum Ritterrreuz des

Eisernen Kreuzes Generalmajor Ealland .

Der beim Bau und der Inbetriebnahme , zahlreicher neuer deut¬

scher Treibstoffwerke immer wieder an maßgebender Stelle einge¬

setzt gewesene und ob seiner ungewöhnlich hohen technischen . Kennt -

nisie und seiner außergewöhnlichen Tatkraft besonders geschätzte und .

Überall hervorragend bewährte Obermeister Christian David s -

höfer erhält sein Ritterkreuz aus bei Sand bes Tragers bes

Eichenlaubs zum Ritterkreuz bes Eisernen Kreuzes Korvetten¬

kapitän Liebe .
Der um die deutsche Rüstung hochverdiente Leiter des Sauvtaus -

schusses Panzerwagen und Zugmaschinen beim Reichsminister rur -

Lewaffnung und Munition und Stellvertretende Vorsitzende , tm

Häuptling Eisenerzeugung
" und in der „ Reichsoerelnigung Eisen .

dem neben seinen vielfachen sonstigen hervorragenden Verdiensten

als Pionier de » jungen deutschen Wirtschaftsführung tn
^
erster Linie

die innerhalb kürzester Frist erreichte Eemeinschaftsleftüng in der

Steigerung der Panzersertigung zu danken ist . Direktor Dr .-Zng .

Walter Roh land , erhält sein Ritterkreuz aus der Sand des als

Gefreiter der Panzerwafse mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes ausgezeichneten jetzigen Leutnants der -vanzer -

waffe Primozic . • *

Der um die Steigerung der deutschen Erzeugung von Mineralöl ,

Leichtmetall , Buna . Stickstoff . Pulver und Sprengstoff und um die

Forschung und Entwicklung zur Schaffung neuer und Verbesserung
vorhandener industrieller Rohstoffe als Generalbevollmächtigter jur
Sonderfragen der chemischen Erzeugfing im Vler,ahre - vlan und Leiter

des Reichsamtes für Wirtschaftausbau aufs höchste verdiente Pro¬

fessor Karl Krauch erhält sein Ritterkreuz aus der Sand des

Trägers des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz Oberfeldwebel

Wenn die Heimat weiter mit demselben Geist , mit dem draußen

-mieri Soldaten ihre Pflicht erfüllen , mi,hilft - bann wird auch sie

mit ber Bereitstellung der notwendigen Waffen ernsncntscheidenden

Beitrag .zur Erringung bes enbgültigen cicges geleistet haben .

Wir werben der Front neue Waffen , neue Panzer . Flugzeuge und

U - Boote in einer Zahl zur Verfügung stellen , die es unseren Sol -
,

baten mit ihrer persönlichen unübertrefflichen Überlegenheit als

Kämpfer gegen unsere Feinde ermöglicht , diesen Kampf nicht nur

3u bestehen , sondern endgültig zu siegen . Die Front er -

wartet es von uns , wir werden diese schwere , auf uns lastende Ver¬

pflichtung erfüllen . Das geloben wir denjenigen , die in diesem Kampf

ihr Leben lassen mußten . Ihr Ovfer wird nicht umsonst

Schönfeld .
Der seit Jahren um die deutsche Luftrüstung auf allen Gebieten

im höchsten Maß verdiente , für die auf dem Gebiet der deutschen

Laufe der vergangenen fünf Monate fast 3,5 Millionen Meldungen

von Arbeitskräften eingelaufen Don dreien Meldungen sind bisher

2,5 Millionen bearbeitet . Diese Hunderttausend - von Mannern

konnten aus dem Produktionsprozeß für die Wehrmacht freigestellt

werden . Sie sind zu den Waffen geeilt wahrend andere Manner und

Frauen unterdes ihre Plätze an Drehbank und Maschine eingenom¬

men haben .

Lin 9 . Rovember wird sich nie wiederholen

In aller Stille und ohne viel Aufhebens ist hier - ine ge¬

schichtliche Leistung vollbracht worden . Die Nervenkamvagne

des Gegners macht deshalb auf uns keinen Eindruck Das deuftch

Volk ist einmal , im November 1918 , aut die sleißnerischen Ver¬

sprechungen seiner Feinde hereingefallen . Die harte Lehre
^

die uns

für dieses moralische Versagen von der Geschichte erteilt würbe , ge

nügt uns vollkommen . ( Saute Zustimmmung ^ unbgebungen unter -

streichen bie Ausführungen des Ministers .) Damals versprachen

unsere Gegner uns Frieden , Freiheit , Glück und Wohlstand logen

uns,vor . auch sie hätten schon die roten Fahnen auf ihren Schiffen
und Frontstellu .igen gehißt , und als das deutsche Volk dann aus Geheiß

‘ silbischer Verbrecher seine Flagge nieberholie konnte der damalige

britische Ministerpräsident Lloyd George zymich erklären : ..Jetzt liegt

es am - Boden , jetzt können wir mit ihm machen , was wir wollen !

Eine solche Tragödie hat bie deutsche Geschichte nur einmal ge¬

sehen . Sie wird sich nie wiederholen . (Brausender Beftall unterbricht
hier wie ein Gelöbnis Dr . Eoebheis .) Sie wird sich vor allem nicht
wiederholen weil wir diesmal wissen , worum c» seht , und suoem
alle Faustpfänder für einen wahrhaft entscheidenden Sieg in ber » ano

haben Die kann man uns nicht mit Lügen und Versprechungen ent¬

winden . Das wäre nur durch Gewalt möglich . Gegen Gewalt
aber setzen wir Gegen gemalt . In diesem Willen sind
Führung und Front und Heimat eines Sinnes und einer Meinung .

' Bei uns gibt es keine Arbeiter , die die Absicht zum Streik haben ,
vor allem aber keine jüdischen Setzer mehr , die sie dazu verfuhren
könnten . Wir sind ein Volk in Massen , entschlossen . unsere Freiheit ,
unsere Ehre und unseren Lebensraum mit dem letzten Einsatz zu per «

leidigen . Es existiert in Deutschland keine Gruppe , die bereit wäre ,
dem Feind in bic Sand zu arbeiten . Sollte ein einzelnes Indivi¬
duum solche verbrecherifchen Absichten hegen , so wird es , wo es nur
merkbar wird , unschädlich gemacht . (Jubelnde Zustimmung und Hände¬

klatschen .) Das sind mir unseren Toten ebenso schuldig rote den

Lebenden den Soldaten an der Front und auch Euch Arbeitern der

Heimat .
’

üBer die Sicherheit des deutschen Volkes antastet , bet hat

sein eigenes Leben verwirkt . Der Krieg kennt nur harte Gesetze .
(Stürmischer , langanhaltender Beifall , Zustimmungskundgebungen
aus der Versammlung werden laut .)

Millionen deutscher Soldaten müssen heute bereit sein und sind
dazu bereit , für ihr Volk den Tod auf dem Schlachtfeld zu erleiden .
Wir verdienten nicht mehr dieses Volk zu führen , wenn rott eine Ge¬

fährdung seines Lebens in der Heimat , sei es von wem auch immer ,
auch nur im geringsten duldeten . (Erneute stürmische Kundgebungen .)

Stimmung und Haltung
Unser Volk erfüllt seine Kriegsoflichten , wie man cs von ihm

erwarten kann . Selbstverständlich emvsind ^ t es den Krieg Jeujtnt
vierten Jahre härter als in seinem ersten . 2m übrigen Hal in Deutsch » •

land kein Mensch den Krieg gewollt oder ihn gar begrüßt . Darum
geht es auch garnicht . Das . was deshalb der Spießbürger Stimmung
nennt , ist kein entscheidender Kriegsfaktor . Die Wunden , die btefes
Völkerdrama uns rote allen Kriegführenden schlägt ,

' sind manchmal
sehr schmerzhaft . Die Blüte unserer Jugend steht im Kampf . Sie
muß härteste Blutovfer Bringen , denen bie bet Heimat tn den Luft¬
kriegsgebieten oft kaum nachstehen . Der Feinb gibt uns mit fernen
brutalen unb zynischen Kampsmethoden einen Vorgeschmack besten ,
was er für uns bereit hielte , wenn wir einmal schwach würben .

Aber gerabe in England selbst sind bie leichtsinnigen Phrasen
vom ..reizenden Krieg " verstummt , ja , man möchte nicht einmal mehr
daran erinnert werden . Wer wagt angesichts der schweren Serben ,
bie bteses weltweite Ringen über alle Völker , selbst über die nicht
daran beteiligten bringt , von einer oberflächlichen Hurra -Stimmung

zu sprechen ! Stimmung gehört zu einem Familienfest oder zu einem

Pfingstausflug .
Der Krieg verlangt von den Völkern immer nut eine m a n n -

liche Haltung . Diese Haltung zeigt bet Soldat , der unter den

erschwerten Bedingungen des vierten Ktiegsjahres ober gar fast des
brüten im barbarischen Osten seine harte Pflicht erfüllt , sein Leben

tausendmal , wo es die Kamvslage erfordert , einsetzt , auf Urlaub ,
bürgerliches Leben , Beauemlichkeit und Heimatfrieben verzichten mutz ,
um bas Leben und die Freiheit seines Volkes zu verteidigen . Haltung
zeigen ber Arbeiter unb ber Bauer , bie keinen Augenblick baran den¬
ken , sich ben harten Bebingungcn bes Krieges unb feiner Arbeit zu
entziehen , zeigen Millionen Frauen unb Mütter , bie ihre Familien
beschützen unb ernähren , den Platz bet Männer an ber Maschine ober
am Pflug einnehmen , ja dabei noch Kindern das Leben schenken , nni
bas Leben ihres Volkes zu erhalten . Zu alledem gehört etwas mehr
als Stimmung , die wanbelbar ist unb wie immer heute nach dieser ,
morgen nach jener Seite ausschlagen kann .

Was soll ich zum Lobe ber hartgeprüften Bevölkerung in ben Luft -
IriegsgcBietcn sagen ! Sie stemmt sich mit einem Heroismus ohne Bei¬
spiel den Auswirkungen des verbrecherischen feindlichen Bomben¬
terrors entgegen . Familien verlieren in einer Nacht ihr ganzes Hab
und Gut , manchmal den Vater , manchmal die Mutter , manchmal eine
blühende Kinderschar , stehen morgens vor den rauchenden Trümmern
ihres Hauses oder ihrer Wohnung , für die sie ein ganzes Leben ge¬
spart Und gearbeitet haben . Wo sollten sie anders Trost finden als
in dem Gedanken , daß diese schweren Cofer für bas Weiterleben bes
Volkes unb ber Nation notwendig sind , daß sie deshalb , so bitter sie
im Einzelfall auch sein mögen , gebracht werden mästen , und nur eine
in aller Herbheit des Leides aufrechte Haltung die Kraft gibt , sie zu
ertragen Mag sein , daß die jüdischen Prestehetzcr in London und
Washington dem Krieg jene Stimmung entgegenbringen , die sie heim
deutschen Volk vermtsten . Das kommt daher , daß sie ihn selbst leider
nie zu verspüren bekommen . Die Stimmung unter ihren Rastegenossen
in Deutschland wird vermutlich auch wesentlich anders sein » als bie

ihre . Das hängt damit zusammen , daß diese am Krieg , ben sie selbst
mitverschuldet haben , in einem Maße mittragen müssen , rote sie es
verdienen . ( Zustimmung und Beifall )

Über die Stimmung bet kriegführenden Böller im vierten Kricgs -

jahr mag man streiten . Die nationalsazialiftische Haltung aber unseres
Lölkes jedenfalls ist über jeden Zweifel erhaben . Wir Deutschen er .

füllen unsere harten Kriegspflichten , kämpfen und arbeiten mit einem
Fanatismus ohnegleichen und sichern damit die Boraussetzungen un¬

seres kommenden Sieges , der uns nicht geschenkt wird , den wir uns

vielmehr nur durch ein großes nationales Opfer , an dem alle beteiligt

sind , verdienen können .

Wir Kämpfen bis der Feind zu Boden finkt

An dieser nationalsozialistischen Haltung des deutschen Volkes
prallen alle feindlichen Verführungsversuche ab Sie gibt uns .die

Straft auch die ewigen Begleiterscheinungen jedes Krieges . Rückschläge ,
Schicksalsfügungen , erhöhte Belastungen , schwere Ovfer u | ® . geduldig
und mit verbissenem Stolz zu ertragen . Deshalb Ivrechen wir auch

nicht vom Frieden , sondern wir kämpfen dafür .

Wit richten uns in unseren Maßnahmen daraus ein , daß wir den

Krieg unter allen Umständen so lange burckhalten können , bis der

Feind zu Loden finit Das ist die unuerrüdbate Grundlage unb Ziel¬

setzung unserer gesamten Kriegführung . j
(Durch lebhafte Kundgebungen gaben die Mayen ihrer Zustim¬

mung unb ihrem unerschütterlichen Siegeswillen Ausbruch )
Unter keinen Umständen werden rott irgendeinen Zu stand st»

im höchsten Maß verdiente , für die auf dem Gebiet bet Beutzen

Luftrüstung erzielten entscheidenden fabrikatorischen Fortschritte und

die Einführung neuer Fertigungsmethoden und den dadurch außer¬

gewöhnlich erhöhten Ausstoß im Flugmotorenbau verantwortliche

Stellvertretende Vorsitzende des Jndustrierates des Reichsmarschalls
und Leiter des Sondereferaies Maschinen und Werkzeuge beim

Reichsminister für Bewaffnung und Munition , Direktor Dr .

Werner , erhält fein Ritterkreuz aus der Sand des Tragers des

Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz . Feldwebel der Luftwaffe Gunther

Im Anschluß an die Rede des Reichsministers Sveer hielt Ober¬

bürgermeister Liebl folgende Ansvrache :

Das Ritterkreuz des Kriegsoerdienstkreuzes wurde im Verlauf

dieses Krieges bisher nur sehr selten verliehen . Bi - ie « . sind rs

neun Deutsche damit ausgezeichnet worden . Die Ahnen soeben von

Reichsminister Sveer bekanntgcgebenen gewaltigen Erfolge bet : » « « •

scheu Rüstung haben den Führer veranlaßt , erstmals eine sroßere An -

Zahl von Ritterkreuzen des Kriegsverdienstkreuzes für u - ertagende

Verdienste von enifcheidenbet Auswirkung für bie Durchführung ber

Kriegsaufgaben zu verleihen .

> Als erstem deutschen Wirtschaftsführer hat der Führer vor kurzem

dem um bie Sicherung bet Grunblagcn der deutschen Rüstung im

höchsten Matze verdienten Generaldirektor Staatsrat Paul Pleiger

als siebentem Deutschen das Ritterkreuz des . Kriegsoerd,enstkreuzes
mit Schwertern verliehen . Die ungeheueren Verdienste der Organi¬

sation Todt sind vom Führer besonders gcrourb
'igt und anerkannt

worden durch die Verleihung des Ritterkreuzes des Kriegsverdienst¬

kreuzes an Den Leiter ber OT -Zenfrale , Ministerialdirektor D o r s ch

unb den Einsatzgruppenleiter der OT . im Abschnitt Rußland -Sud .

Professor Walter Brugmann .

Auf den gemeinsamen Vorschlag von Reichsmarschall Hermann

Göring und Reichsminister Albert Sveer hat ber oubrer in Aner¬

kennung außergewöhnlich hervorragender Leistungen im Namen des

dvitschen Volkes den heute hier zur Entgegennahme chrer hohen Aus¬

zeichnung anwesenden fünf Arbeitern der deutschen Rüstung und der

OT . . sowie weiteren vier führenden
- Männern der deiftichen Rüstung

ks Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes verliehen . Zu ihrer de -

hibercn Ehrung und als äußeres Zeichen bes Dankes der kamvftn -

den Front an die schaffende Heimat , sowie ber . amerabschaftlichen

Verbundenheit zwischen Frontsoldaten , OT ^ Männern und Rüstungs -

fchaffenden hat der Führer angeordnet , baß bte überreichuig ber

Sen Auszeichnung im Rahmen ber heutigen Kunbgevung burch

wrragenbe Frontkämpfer erfolgest soll , bie Trager rer höchsten

deutschen Kriegsauszeichnungen sind .

Der um die Entwicklung und die rasche Sicherung der ‘Serien .

Anfertigung schwerer Panzer hochverdiente langiahrige Schlesier ,
Panzeratbeiter und nunmehrige Betriebsleiter in ber Panzer¬

fertigung eines großen deutschen Rüstungswerkes , Albin Sa -

watzki . erhält sein Ritterkreuz aus der Sand des Tragers des

Eichenlaubs rum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Inspekteur der

danzertrupven , Generaloberst Guderian .

Der um die Entwicklungsarbeiten und die Herstellung und Er¬

zeugung hervorragenden Qualitätsstahls für Ruitungszwecke aller

in außergewöhnlichem Maße verdiente , hervorragend tüchtige
und bewährte Rüst - ngsarbeiter . Obermeister JohannesH o li -

ntener , erhält sein Ritterkreuz aus der SanMdes Tragers des

Eichenlaubs mit Schwertern , um Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
^ -Obergruppenführer und General ber Waffen - jf Se » P Dietrich .

. Der im OT .-Fronteinfatz in West und Ost auch in schwierigsten Lagen .

feindlichen Feuer , vor allem im Kamvf gegen bte cowms oul

bewährte , seine OT .-Männer in ständiger , unermüdlicher .
Mojer Einsatzbereitschaft als leuchtendes Vorbild Zu imm .-r i.euen
-Leistungen und aufopferndem Einsatz , bis .nun letzten mitreißenden
5 °n,erabschastsführer OT .-Froytarbeiter Joseph S t n f e r oh e et .
tzust al -- 9 Deutscher bas Ritterkreuz mit Schwertern aus bqj Hand

- eichen Einsatz unterrichtet ist . Es geschieht dies su einem Zeitpunkt ,
in dem diese Waffe bereits wieder durch eine bessere überholt ist .

E Es wäre zu viel Vorsicht , wenn wir dem deutschen Volke die

Wirkung etwa des „ Tigers " noch vorenthalten wollten , obwohl die

ausländischen Zeitungen in ihrem Sensationsbedürfnis bereits große

Berichte über diese neue Waffe bringen . Sie können jedoch sichet sein ,

daß wir mit der Bekanntgabe neuer Waffen eher zu zögernd als zu

voreilig vorgehen „
L Viel beunruhigender sind hier die Gerüchte , Die tn weiten Steilen

Des Volkes übet neue Waffen der Zukunft umgehen .
Es ist nicht zu vermeiden , daß mit der Herstellung neuer Waffen

zehntansende von Ingenieuren und Arbeitern bekannt werden . Es
m jedoch wohl zu umgehen , daß hierüber gesprochen wjrd , und es

» äte uns allen sehr erwünscht , wenn derartige Redereien von den ver¬
antwortungsbewußten Bolksgenosien auf deutliche Weise Einhalt

geboten würde .

Serienfabrikation und neue Mammutwerke

Wir haben nicht nur die Möglichkeit , durch unsere Tradition in

der Waffenherstelluiig . durch die längere Ktiegsetfahrung und burdj
unseren lange geschulten Stamm zahlreicher Ingenieure und Et -

$ finb - r laufenb neue Waffen zu -ntwickeln . Wit haben im Gegensatz
' •um Gegner burch die günstig . S uktur unserer Wirtschaft die Mög¬

lichleit , neue Entwicklungen in kürzester Zeit in große Serien¬

fabrikation umzusetzen !
E So sehr das in Amerika und in Rußland bis zur letzten Son «

hauens durchgeführte laufende Band bei der Herstellung von Masien
eines Gegenstandes unbestreitbare Vorteile , hgt , so hemmend ist
diese Fabrikationsmethode , sowie es sich darum handelt , die Waffen -

herstellung kurzfristig unb grunblegenb , oft iebes Jqht einmal , um -

mstellen . um neue Wirkungen zu erzielen und bie Überlegenheit
,u wahren . ,

Es gibt wohl keinen Staat der Erde , der einen derart hohen
Anteil an gut geschulten Facharbeitern hat , die durch langjährige
Arbeit an Qualitätserzeugnissen zu der Arbeit eines Spezialisten
geeignet und erzogen sind . .

Aber auch unsere weitverzweigte , in zahllose große , mittlere ,
kleine und kleinste Werke aufgeteilte Industrie hat außer der Mög¬

lichkeit einer schnellen Umstellung auf neuenfrotielte Waffen und
Geräte noch einen wesentlichen Vorteil :
» Mr sind durch diese Aufteilung verhältnismäßig unempfindlich

gegen bie Fliegerangriffe auf unsere Jnbustrie .
Wir haben jebe Fertigung in viele einzelne Werke auftetlen

müssen , da die Struktur unserer Industrie dies verlangte .
Die größte Schwierigkeit , bie sich bamit zunächst einer groß¬

zügigen Fertigung entgegenstellte . wurde damit zu einem heute ent¬

scheidenden Vorteil . • *

Für diejenigen Massenanfertigungen aber , die auf lange Sicht
unveränderlich bleiben , sind neue Mammutwerke entstanden .
Die an Größe unb Leistungsfähigkeit unseren Gegnern überlegen fern

wenn heute burch ben totalen Einsatz ber Heimat für bie

Rüstung zahllose Werke , bic nicht ber Kriegsentscheibung bienen ,
jiillgelcgt werben , so wird damit wiederum neuer Raum für die

Verlagerung wichtiger Unterlieferungen und Fertigungen geschaffen .
Da auch gleichzeitig durch diese Stillegungen bie zusätzlich be¬

nötigte Energie frei wird , besteht hier die Möglichkeit , Jndustrie -

»erlagerungen großen Ausmaßes vorzunchmen .
Und schließlich stehen uns auch in

" ben be | ctzten Gebieten heute

noch Fertigungsstätten — auch für bie Grundstoffe — sur Verfügung .

. die laufend zusätzlich in Betrieb genommen werden .
- Bis zu Beginn dieses Jahres konnte mit den in den Betrieben

bereits vorhandenen oder in so reichlichem Maße zugesührten aus¬

ländischen Arbeitskräften bie nofroenbige und mögliche Steigerung

Erreicht werden .

Weitere Produktionssteigerung auf breiter Basis
Heute ist es notwendig , daß nunmehr Zug um Zug , ohne jede

Hast, die zusätzlichen Arbeitskräfte , die in der Heimat mobil gemacht

werden können , der Rüstung und den damit zusammenhängenden
weiten Gebieten der Kriegswirtschaft zugeführt werden .

Denn wir haben die feste Absicht , tm Lause des Jahres 1943 die

erreichten Zahlen des Mai 1943 auf breiter Safts ni ^ nur

in halten , sondern bis zum nächste » Frührahr bte monatliche Ferti¬

gung wiederum wesentlich » u steigern .
Auch hierüber liegen ausführliche und gut begründete Planungen

vor deren Verwirklichung wieder neue Steigerungen bringen wird .
Die Erfüllung dieser Planungen ist jedoch davon abhängig , daß

das deut che Volk auch weiter in immer starker zunehmendem
Maße mit der bisher gezeigten Bereitwilligkeit für bte beutfche

, Mstungswirtfchaft tätig fein wird . . . . .
« Der Führer erwartet , daß der Heimat fein Opfer iu « roß tst ,

v eettn es gilt , dem Frontsoldaten neue Waften zu schmte » en .
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Wer auf das Wort des Feindes achtet , ist ein Verräter
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Gibt es in Deutschland auch nur ein # einzigen Menschen , der
dieses Programm überhaupt .tut Kenntnis nimmt ? ( Laute Zurufe :
Nie ! Niemals !) Es entspricht genau dem , was die Juden des
Kreml auf ihrem Programm gegen uns flehen haben . Wir wissen
das ohnehin . Kein Mensch macht sich darüber Illusionen ,

Selbst der kleine Klub der Lberobjektivisten wird sich nun llar
darüber werden miisien , was die stunde geschlagen hat . Das Deutsch¬
land von heute bietet sonst für sie kein Betätigungsfeld mehr . Unsere
Toten haben Ansprüche zu stellen , wir Lebenden aber nur die Pslicht ,
ihrer stummen Aufforderung gemäß zu arbeiten und zu kämvsen .
Wer am Sieg zweifeln sollte , verdient nicht , da » er zu unserer Ge¬
meinschaft gehört . (Durch stürmische Kundgebungen bekunden die
Tausende , dasi Dr . Goebbels nur das aussprach , was alle empfinden, )

. Wer auf das Wort des Feindes achtet , ist ein Verräter an unserer
Saibe . Wer die deutsche Kampfkraft durch Weitertragen feindlicher
Gerüchte schwächt , versündigt sich damit am Ovsersinn unseres Volkes ,
der von , Heldentod von Hunderttausenden gefallener Soldaten um -
slort ist . Man mnh deshalb den schwätzenden Subjekten sofort in die
Parade sahren . So wenig sie zahlenmähig auch ousmachen , das feind¬
liche Ausland glaubt trotzdem , sich auf sie berufen »u können . Wir
wollen in einer saubere « Kriegsatmosphäre leben . Unser Volk hat
verdient , dah es gegen geisteskranke Weltavostel . auch wenn sie un -
bewusit handeln und eine lächerliche Minderheit darstellen , in Schutz
genommen wird , ,

Lloyd Eeorae .' der britische Ministerpräsident witbrend des eilten
Weltkrieges , schreibt in seinen Memoiren : „Wenn Deutschland als

Führer einen Bismarck und Moltke gehabt hätte , anstatt eines Beth -

mann -Hollweg und Falkenhann wäre der Ausgang des groben
Kampfes zwischen bei militärischen Autokratie und bei Demokiatie
allei Wahrscheinlichkeit nach ein anderer gewesen . Die Fehler Deutsch -

lanbs haben uns vor den Folgen unserer eigenen Fehler gerettet .'
.

Gegen Gerücht und Geschwätz
Die starke nationale Führung , die uns damals fehlte , ist jetzt

vorhanden , ( In diesem Augenblick bringt die Menge dem -ruhrer

stürmische Kundgebungen der Verehrung und des ' Vertrauens bar )
Sie wird dafür zu sorgen wissen , dah der gegenwärtige britische
Premierminister am Sude dieses Krieges nicht ein gleiches vom

deutschen Volk von heute sagen kann .

auch nur ein Wort über die demnächstigen Absichten der deutschen
Kriegführung im Osten verlautbaren könnte . Unsere Führung wird
sich auch nicht durch noch so prahlerische Ankündigungen des Feindes
aus ihrem beharrlichen Schweigen herauslocken lassen . ,Nur das eine
wissen wir : das deutsche Volk kann vollauf beruhigt sein . Seine riesi¬
gen Anstrengungen im Zeichen des totalen Krieges sind nicht umsonst
gewesen . Sie werden eines Tages zum Einsatz kommen . Wann und
wo . dckrüber mögen sich unsere Feinde die Köpfe zerbrechen . Wenn sie
davon faseln , datz die Initiative endgültig auf sie übergegangen
sei und Deutschlands Führung mir Angst und Schrecken daraus warte ,
wo sie sich entfalten werde , so wird die Zukunft ja entscheiden , wer
Gründ zu einer solchen Angst hat . Wir warten ab . aber in einem
anderen Sinne , als der Feins das vermutet .
, Man spricht heute von der Invasion in Europa , als wäre
das die selbstverständlichste Sache der Welt . Die Juden vor allein wollen
die Invasion, , vermutlich weil sie ausnahmslos nicht dabei [ein , son¬
dern sie nur mit ihren Schlachtgesängen begleiten werden . Der eng¬
lische und der amerikanische Soldat werden eine blutige Zeche be¬
zahlen müssen .

Unsere Wehrmacht ist zu ihrem Empfange bereit . ( Jubelnde Zu¬
stimmung und Bravorufe .) Dünkirchen und Dievve stehen hier als
warnende Vorzeichen vor einer britisch -amerikanischen Jnvasionsstieit -
macht . Der Kommandeur der amerikanischen Legion Roane Waring ,
erklärte kürzlich nach seiner Rückkehr aus Nordafrika : „Die amerikani¬
schen Streitkräfte haben schreckliche Verluste erlitten . Die Verluste
sind das vielfache dessen , was Eisenhower angekündigt hat , und fetzt
geht es erst richtig los . Tunis ist nur ein Geplänkel gegenüber dem .
was uns in Europa erwartet ." Der britische Militärkritiker Cyrill
Falls ergänzt diese Darstellung durch folgende Warnung : „ Ich will
hier nur vor Unterschätzungen warnen . Die alliierten Truppen
werden sich noch blutige Köpfe holen , sobald sie verstzchen sollten ,
gegen die Festungsanlagen der Achsenmächte anzulausen . So schnell
lägt sich Europa nicht erobern . Wir dürfen nicht den Fehler begehen ,
die Befestigungen , die in Frankreich , Belgien , Holland . Dänemark ,
Norwegen . Italien oder int Südosten liegen , zu unterschätzen . Wir
müssen im Gegenteil wissen , dah ein Ansturm aus sie uns viel Blut
und Tränen kosten wird ."

Trotzdem drängen die Juden offenbar darauf , das blutige
Drama zu Ende zu spielen . Churchill und Roosevelt sind ohnehin
nur ihre ausführenden Organe .

Mag fein , dah dem einen oder anderen llberobjektivisten diese
Charakterisierung der feindlichen Führungscliaue als etwas zu kroß
crfcheint . aber sie sagt in der Tat das , was gemeint ist .

Das kriminelle Weltkomplott wird zerschlagen
Wie soll man anders eine Weltkamarilla bezeichnen , bereit eine

Seite von Freiheit , von Rot unb . Furcht schwätzt , während die andere

entwickeln lassen , der uns nicht gestatten würde , die entscheidende letzte
Vtertelstunde bei Atem zu bleiben . Infolgedessen overieren mir nach

. den Gesichtspunkten einer höheren Einsicht und Weitsicht und treffen
■w> Interesse der gesicherten Fortsetzung des Krieges beizeiten jene
Maßnahmen , die zwar hier und da unpopulär sein mögen , die aber
doch die Voraussetzung für eine siegreiche Beendigung des Krieges
unter allen Umständen darstellen Das trifft vor allem für den E r -
n ä h r u n g s f a k t o r zu .

Der ungewöhnlich harte Winter 1941/42 führte zu ungeheuren
Eetreideauswinterungen , zum Totalverlust der Winterölfrüchte und
zu starken Kartoffel - und Eemüseeinbußen . Deshalb muhten in 6er
Folgezeit rund 1,7 Millionen Tonnen Gerste der Tierfütterung ent¬
zogen und zur Brotheimischung verwendet werden . Auherdem muhte
im Herbst 1942 die Fleischration zum Ausgleich für starke Ausfälle auf
anderen Ernährungsgebieten eine Erhöhung erfahren . Das aber hatte
einen starken Eingriff in die Viehbestände zur Folge . Der Anschluß
an die Ernte 1943 ist nun gesichert .

Auch die Kartoffel - und Eemüseversorgung stellt sich wesentlich
günstiger . Es muhte daher möglich gemacht werden , den vorherigen
Eingriff in die Viehbestände zur Vermeidung ernster Folgen für
spätere Zeit auszugleichen . Hierzu war eine Senkung der Fleisch -
ration um 100 Gramm vro Korf und Woche unerläßlich . Wir waren
in der Lage , dagegen kleine Ausgleiche in der Fett - und Brotzuteilung
einruschalten . Die reichen aber natürlich nicht aus . das Fehlen von
100 Gramm Fleisch vro Kopf und Woche nach der Eiweibseite hin zu
ersetzen . Trotzdem mußten wir uns zu dieser harten Maßnahme ent «
schließen , denn unsere Ernährungspolitik ist auf weite Sicht eingestellt .
Sie gehl haushälterisch mit den Vorräten um . Ihr oberstes Gesetz
heißt , unter allen Umständen ausgegebene Karten auch ein -
z U l ö s e n und keinesfalls und niemals eine Situation heraufzube -
Ichwören . die es uns ans Gründen der Ernährung unseres Volkes nicht
mehr gestatten würde , den Krieg bis zum Siege fortzusetzen .

Wir wissen , wofür wir Opfer bringen
Das wird jedermann verstehen und billigen , auch wenn diese Poli -

tit augenblicklich für ihn eine neue Einschränkung mit sich bringt . Man
darf Babci auch nicht vergessen , dah Millionen ausländischer Arbeiter
in den heimischen Produktionsprozeß übergefühlt wurden , die essen
müssen , um arbeiten »zu können , und dah zudem , das sei mit stolzer
Befriedigung sestgestellt , viele Hunderttausende Männer zu den Fah¬
nen geeilt sind . Das alles drückt natürlich auf den Ernährungssektor ,
aber es setzt sich auch wieder in Kriegsvotential um .

Wenn wir also in der Heimat Opfer auf uns nehmen müssen , io
wissen wir in diesem Kriege wenigstens wofür . Sie scheinen mir
aber , was die Einährunkvangeht , erträglich zu sein den Opfern gegen¬
über , die seit Wochen und Monaten schon die Bevölkerung in den
Luftkriegsgebieten fast Nacht für Nacht zu bringen hat . Unsere Feinde
greifen sie mit einem brutalen Zynismus in ihrem Hab und Gut und
Leben an , um damit ihre ftticgsnfcral zu zermürben . Das geben sie
auch offen zu . Watz sie dabei an deutschen Kulturwerten vernichten ,
wird ihnen ewig zur Schande gereichen . Aber sie wollen mehr . Sie
führen Krieg gegen die Haltung unseres Volkes , töten ziviles Leben ,
(Steile , Frauen unb Kinder und bemühen sich kaum noch , diesem in¬
famen Blutterrar ein humanes Mäntelchen umzuhängen . (Pfuirufe
und lebhafte Äußerungen des Abscheus .) Die Kirche von England
erklärte vor ein paar Tagen scheinheilig , die Bomben machten hier
keinen Unterschied zwischen Männern , Frauen und Kindern mehr .

Diese Auherung wirkt aber noch geradezu milde den infernalischen
Hah - und Triumvhausbrüchen gegenüber , die in den Londoner Juden -

im Wäldchen von Katyn 12 000 polnischen Offizieren ben

gibt , deren eine Seite das Kirchenlied „Vorwärts chrtstltwe So ^
, -

daten " anstimmt , während bic _ anbeie aus den Kirchen Schnapp I

biennereiett macht . , deren eine eeite behauptet , jur bte Souveränität l

der kleinen Staaten zu kämofen , während die andere sie m ein bch - I

schewistisches Chaos stürzen will , deren eine Seite den krassesten Doch- 1

kavttalismus vertritt , während die andere für den krasiesien I

vismus einzutreten erklärt . Sa viel Feststellungen , sovrel Wider - 1

spräche . Wie sollte man sie anders am einen Nenner bringen als I

dadurch , daß man annimmt , es handele sich hier um dande von I

Betrügern , die nach der Weltherrsckaft streben und sich auchEuropa I

im Sinne dieses jüdischen Weltmachtstrebens unterwerfen wollen Sie l

hatten keinen anderen Grund uns mit Krieg zu uber ' iehen als de „ 1

damit die letzte Bastion gegen ihre heimtückischen lvblsch -Plutokratlsch , I

bolschewistischen Absichten zu Fall zu bringen . Sie berherrschen wette I

und reiche Imperien , aber sie haben sich als unfähig crmteien , fte äu

organisieren und ihren Völkern dienstbar zu machen . ßtmen

nach dem Mittel des Krieges , um die armen Volker zu untetfocheck
und ihnen das wenige , was sie besitzen , noch zu nehmen . Es handelt

sich hier um ein kriminelles Weltkomolott . und entweder wird es

von uns zerschlagen , oder die anständige und schaffende Menschdest
geht daran zu Grunde .

Es nutzt der gegnerischen Koalition auch gar nichts , wenn sie

heute eine äußere Angleichung ihrer Anschauungen vorzukaus ^ en

versucht . Die Sowjets mögen ihre Komintern auflosen , sie gleichen
dabei nur dem reißenden Wolf , der den >schafspelz umlegt Die

Plutokraten mögen soziale Reformvläne in ihren käuflichen Zeliun -

gen disk >i ' ie - - n lassen , der Kenner entdeckt hin ter all diesem Geichwatz
sofort die mitleidlose Fratze des jüdischen Weltkavitckkismus . der am

Verführung und Naikotisierung der Bölker Europas ausgehf .llan

müßte an bei Gerechtigkeit de - W " >t » nd am Sinn de - Geschichte » en

zweifeln , wenn mir nicht zum Kampf gegen diesen hlstoiilchen BH
trugsoersuch bereitständen

Es ist für uns nur schmeichelhaft , daß die Sowjets sich unter dem

Druck unserer umfassenden Aufklärung gezwungen sehen , btc Komm -

tern , das Instrument ihrer Weltzerstörung wenigstens jum Sajet »

aufzulösen . Aber die Juden in London und Washington lubtlteren

früh , wenn sie glauben , damit das ihnen so verhaßte national «

sozialistische Aufklärungsgebäude zum Einsturz zu bringen . Lin

lügnerisches Stück Papier kann nicht eine Praxis ungeschehen machen, -

die von ungezählten Millionen geschundener , geauälter verhungerter
und gemordeter Menschenopfer gekennzeichnet ist . Die taktischen
Einzelzüge des Bolschewismus find für uns nur ein Grund mehr btft .
Welt über bas hier geplante Verbrechen aufzuklaren , unermüdlich
wie in der Kampfzeit , und dauerte es Jahre , bis das grausige Komz .
platt zu Fall gebracht ist .
' Schon erkennt man in allen Ländern immer deutlicher da »
Wirken der Juden . Es nutzt ihnen gar nichts , wenn sie die
Parlamente und Gerichte zum Schutz ihrer parasitären Existenz mobil

machen . Es wird nicht lange mehr dauern , dann wird der Ruf nach
dem Schuldigen an diesem furchtbaren Völkerdrama durch ^

die ganze
Welt gehen . Wir werden dafür zu sorgen wissen , daß diese « rase auch
eine Antwort erhält . Im 15 . der Protokolle der Weisen von Zion
steht geschriehen : „Wenn der König der Juden "auf fein sebetltgtes
Haupt die Krone setzen wird , die Europa ihm anbieten muß , bann
wird er der Stammvater , der Patriarch der ganzen Welt sein ." Schon
oft in ihrer Geschichte haben die Juden nahe vor diesem Triumph ge¬
standen . wie sie das auch heute glauben . Aber immer >m letzten
Augenblick folgte dann ihr Sturz aus der höchsten Höhe in die tiefste
Tiefe . Auch diesmal wird Luzifer fallen . (Diese Feststellung des

Ministers löst erneut stürmische Kundgebungen aus .)

23ot der Wettgefahr haben Sentimentalitäten

keinen Platz \
Unter Europa wird ihnen nicht die Krone , sondern die gepanzerte

Faust anbieten , und nicht der Patriarch der ganzen Welt werd der
Jude fein , sondern ein Aussätziger , der Abschaum , das Opfer feine »
eigenen verbrecherischen Ehrgeizes , der an unserer Kraft und an
unserer Erkenntnis scheitern wird . Bor dieser Weltgefahr Haden
Sentimentalitäten keinen Platz . Mag sein , daß der eine oder der
andere das Judenproblem nicht in seiner liefe verstehen kann . Aber
das darf uns nicht beirren . Die gänzliche Ausschaltung des -rüden -
Iums aus Europa ist keine Fräse der Moral , sondern eine Frage der

Sicherheit der Staaten . Der Jude wird immer fo handeln , wie es
feinem Wesen und feinem Ratsein stinkt entspricht . Er kann gar nicht
anders . Wie der Kartoffelkäfer die Kartoffelfelder zerstört , da zer -
störenmuß , so zerstört der Jude die Staaten und Bölker . Dagegen
gibt es nur ein Mittel : Radikale Beseitigung der
Gesa h r .

Man schalle sich im Lager unserer Feinde um . Wohin man blickt , 1
Juden über Juden . Juden hinter Roosevelt als fein Gehirntrust .
Juden hinter Churchill als feine Einbläser , Juden als Hetzer unb

Einpeitscher in der gesamten englisch -amerikanisch -sowjetischen Presse .
Juden in ben Winkeln des Kremls als die wirklichen Träger des ,
Bolschewismus . Der internationale Jude ist der Kitt der die feind¬
liche Koalition zusammenhält . Er schlägt durch seine weltumfassenden
Beziehungen die Brücke zwischen Moskau , London und Washington .
Von ihm geht der Krieg aus . Er führt ihn aus dem Hintergrund an ,
und er möchte nun auch fein einziger Nutznießer fein ..

Wir stehen hier dem gefährlichsten Feind der Welt
gegenüber Aber er ist nicht unüberwindlich . Wie mir ihn tm
Inneren zu Fall gebracht haben , fo werden mir [eine Macht , die uns
nun von außen bedroht , stürzen . Noch ergeht er sich Tn blutrünstigen
Rachephantasien . Aber das ist gut so . Damit zeigt er uns nur [ein
wahres Gesicht . Vor ein paar Tagen entwickelte einer Seiner pro¬
minentesten Vertreter ein neues Friebensprogramm des Weißen
Sauses Und bas lautet : „Totale Besetzung Deutschlands unb seine
Unterstellung unter ein anglo -bolschewistifch -amerikanisches Militär¬
regime Übernahme bei gesamten beutschen Verwaltung , totale Auf - :
lösung der deutschen Jnbustrie - alle deutschen Truppen aus unabseh¬
bare Zeit als Arbeitsbataillone in die besetzten Gebiete , insbesondere
nach Sibirien , Deutschland darf niemals mehr ein Machtfaktor wer¬
den alle Überschüsse der landwirtschaftlichen Produktion bei [parsarn -
fter Ernährung des deutschen Volkes an die früheren Feindmächte .
Deutschland darf kein Einheitsstaat bleiben . Bildung eines deutschen
Nationalbewußöfeins verboten , die Einkünfte der deutschen Arbeits - \
Produkte sollen dem deutschen Volke nur so mmt Miaute kommen , baß
es sich notdürftig ernähren kann ."

Ich spreche in dieser Stunde als Sohn meiner westdeutschen Seintat
ku allen Deutschen , vor allem aber zu meinen engeren Landsleuten .
Wir Erenzler haben immer schwer am nationalen Schicksal zu tragen
gehabt , aber wie uns in den Jahren nach dem ersten Weltkrieg weder
die feindlichen Besatzungen noch die von ihnen -ledungenen Separa¬
tistenhorden beugen konnten , so werden unsere Städte unb Dörfer
buch unter dem britischen Bomhenterror ungeheugt Bleiben . Der Feind
kann unsere Häuser in Schutt und Asche verwandeln , die Herzen der
Bevölkerung brennen dabei vor Haß , aber sie verbrennen nicht .

Eines Tages kommt die Stunde der Vergeltung , und zum Dank
fSr ihren heute bewiesenen Heldenmut wird es nach dem Kriege eine
Ehrenpflicht des ganzen Volkes fein , ihre Städte und Häuser schöner
Heun je wieder aufzubauen . Aus den Ruinen wird dann neues Leben
»luhen , und in den fernsten Zeiten werden Kinder und Kindeskinder
» en dem tapferen Ausharren ihrer Väter und Mütter sprechen , die
gurdj ihr Heldentum einen Kranz unvergänglichen Ruhmes um die
Wappen ihrer stolzen Städte gewunden haben .

Wie die Engländer augenblicklich die Waffe des Luftkrieges gegen:—
gebrauchen, - so wir gegen sie die Waffe des U - Bvotkrieges .

» war sind die Folgen des Luftkrieges für jedermann deutlicher sicht¬
bar . dagegen sind die des U -Vootkrieges auf die Dauer verheerender ,
» e schlagen tiefere Wunden unb ftnb deshalb von kriegsenifcheiden -
» erer Bedeutung . Im Verlaufe dieses Krieges sind einschließlich Mai
S 6 e r 2 6,5 Millionen B R T . feindlichen Schiffsraums durch
hie deutsche Marine und Luftwaffe versenkt worden . Was das bedeu¬
tet . kann nur der ermessen , der sich vergegenwärtigt , daß der deutsche
A -Bootkrieg im ersten Weltkrieg mit kaum 12 Millionen BRT . Eng¬
land in den Jahren 1917 und 1918 an den Rand des Abgrundes "

ge -
trachk hat .

Gegen Gerücht und Geschwätz erhebt sich die harte SBufr

lichkeit dieses Krieges . Diese wird von bei Kraft der Waffen
unb bet Kraft der Herzen bestimmt . Das deutsche Volk besitzt ,

diese in - überreichem Maße . Es muß sie nur gebrauchen . An feiner
Seite stehen tapfere unb treue Bundesgenossen , die Volker der ■‘Wl6 ;
bie gleich rote wir um ihr Leben kämpfen . Fast ganz Europa arbeitet
im Dienste unserer Kriegführung . Es wird auch einmal tn den Ge¬

nuß der Früchte unseres gemeinsamen Kampfes unb «fteißes kommen .

Unser Erdteil wird nach dem Siege eine machtvolle kontinentale

Gemeinschaft bilden , zufammengefetzt aus freien Völkern , die [toi
dem Dienst an einer gemeinsamen großen Sache widmen Nur so
kann Europa , überhaupt weiterleben . Im anderen Falle würde es

in seine Atome zerfallen unb eine leichte Beute für bie Anarchie ,
unb bamit ben Bolschewismus fein . Das kann kein wirklicher Euro¬
päer wollen . „ .. .

Ich komme »um Schluß . Heute mehr denn ie ist bem deutschen
Volke in diefem Kriege feine größte geschichtliche Chance
gegeben . Heute mehr denn je hat es darum bie Pflicht , diese um

seines unb seiner Kinder Lebenswillen auszunützen Die Ration
wird sich der großen Stunde würdig erweisen : sie wird deshalb ,
den stolzesten Sieg ihrer Geschichte erleben .

Niemand weiß besser als wir . wie schwer unb hart das ist und

wieviel bittere Opfer es erfordert Noch schwerer , noch harter unfr =

noch bitterer aber wäre unser ganzes zukünftiges Schicksal , wenn wir

uns der großen Bewährung nicht gewachsen zeigen wollten . Noch sebsr
Krieg hat feine geschichtlichen Prüfungen mit ssch gebracht . Erst da
aber zeigt sich die innere Härte eines Volkes und damit auch ietn
geschichtlicher Rang . Keine Macht der Erde kann uns solche Prüfungen
ersparen : sie sind vom Schicksal selbst bestimmt unb müssen befinden
merben , wenn anders wir ihnen nicht erliegen wollen .

Das deutsche Molk hat den Völkern der feindlichen Koalition -

gegenüber das grosse Glück auf einem festen weltanschaulichen Boden

Zu stehen Wir brauchendunsie «' Programm nicht über Bord ZU

werfen um vor ben Forderungen dieses Krieges bestehen zu können , tm ;

Gegenteil , es erfährt durch ihn nur feine Bestätigung . Wenn mtri

diesen Krieg gemeistert haben , bann beginnt für uns alle eine neue

Evoche deutschen Aufstiegs , deutschen Sozialismus und deutscher natio =
j

naler Kraftentwicklung .
Die großen Lehren der Partei , die wir in einem viemehn -f

Selbstverständlich haben die Engländer das erst nach dem Kriege
Jugegcben , während des Krieges dagegen prahlten sie unb stie Ameri¬
kaner genau so wie heute mit bem angeblichen Umfang ihrer Neu¬
bauten unb bezweifelten unsere Versenkungszifsern . Was immer auch

'

der Feind heute an Neubauten zustande bringt , unsere Versenkungs¬
ziffern kann er damit nicht einholen . Im Übrigen gehen Materialien
und Arbeitskräfte , die er für Schiffsneubauten einfetzt , feiner anderen
Kriegsproduktion verloren . Auch [ein Potential ist keineswegs unbe¬
grenzt . Was die Zahl der Arbeitskräfte anlangt , die die Grundlage
der Kriegsproduktion überhaupt bilden , [o kann er die Konkurrenz
mit uns nicht aufnehmen . Nur bas Renommieren versteht er vielleicht
besser . Aber auch die amerikanifchen Bäume wachsen nicht in ben
Himmel . Wit haben allen Grund , bie feindlichen Zahlenphantastereien
m »t Gelassenheit zur Kenntnis zu nehmen .

Die jüdischen Zahlenakrobaten können uns nicht

nervös machen
Wir schlagen sie zwar nicht in den Wtnd . aber mtr überschätzen sie

auch nicht . Was wir auf dem Gebiet der Rüstungsproduktion leisten ,
darüber hat die deutsche Lffentlichkeit heute einen wahrheitsgetreuen ,
wenn auch sehr zurückhaltenden Überblick erhalten . Uns können des¬
halb die jüdischen Zahlenakrobaten auf der Feindfeite nicht nervös
machen .

Es liegt in der Natur des Kampfes auf den Weltmeeren , daß er
mit wechselnden Chancen vor sich geht . Jede neue Angriffstecki -
nit zieht in einem gewissen Zeitabstand eine neue Abwehrtech -
nit nach sich, jede neue Abwehrtechnik aber ist erfahrungsgemäß bie
Ursache inieber einer neuen Angriffstechnik . Das gilt vor allem für
einen Kampf , bei bem es , wie beim Unterseebootkrieg , um Leben und
Tod geht . Wir können im Verlause gerade dieses Krieges festftellen ,
daß Perioden größter Erfolge unserer U -Boote von solchen zeitlich be¬
grenzter Rückläufigkeiten abgelöst werden . Aber der Feind trium¬
phierte noch immer zu früh , wenn er eine solche Entwicklung jeweilig
für endgültig ansah . Er hat fo oft schon die U -Boot -Eefabr für über¬
wunden Erklärt , unb ist bann in kurzer Zeit micber vom krassen
Gegenteil überzeugt worben , baß er eigentlich alle Veranlassung hätte ,
in seinen Prognosen sehr vorsichtig zu fein . Im Oktober 1940 beispiels¬
weise versenkten wir 529 0000 . drei Monate später im Januar 1941 da -

geaen nut 203 000 , wieder drei Monate später int Avril 1941 aber
bann 1000 211 BRT . feinblichen Schiffsraum , Auch damals hat die

britische Admiralität zuerst triumphiert , als bie Zahlen herunter ,

gingen Drei Monate später aber war bie englische Öffentlichkeit wie¬
der von einer panischen U -Bovt -Angst erfüllt .

Der Knntvf auf
' ben Weltmeeren ist hart llnd gefährlich . 6t jnttb

von beiden Seiten mit steigender Erbitterung geführt Ser <yetnb

weiß ponim es geht . Unsere U -Boot -Besatzungen |tnb sich klar darüber ,
welchen kriegsenKcheidenden Beitrag sie durch ihren Einsatz leisten
Dm Ende wird der Zeiger bei Waage in diesem Kamm zu unieren
vollen Gunsten ausschlngen . Der Femd hat aus diesem Arregsschau -

platz auf bie Dauer Verluste vernichtenden Charakters zu erwarten .
Seine Lebensabern werben erneut durchschnitten werden unb damit

feine Chancen zum Erfolg endgültig ins Sk - nken kommen Denn em

Krieg von so gewaltigen Ausmaßen kann Nicht mit bem Zentimeter -

maß gemessen werben .

Tlcuc Reserven und Waffen für die Front

Im Oiten steht bie Front fest ( lebhafter Beifall und stürmische
Kundgebungen ) , es geht wiederum , ein ununterbrochener Stroni non

neuen Waffen und Mannschaften aus der Heimat nach dem Ostern
Es wäre natürlich zu viel von mir verlangt , »u erwarten , daß ich

blättern zu lesen steht . Wir Deutsche von heute gehören nicht »u bet
Sorte von Menschen , die bei einem Feind , der auf unsere Vernichtung
ausgeht , um Nachsicht betteln . Wir wissen , baß cs gegen den britisch -

amerikanischen Bombenterror nur ein wirksames Mittel gibt : Eegen -
terror . ( Langonhaltenbe unb sich immer wiederholende Sunbfltbungen
stürmischen Beifalls . )

Gleiches wird mit Gleichem vergolten werden
Das ganze deutsche Volk ist heute nur van dem einen Gedanken

beseelt . Gleiches mit Gleichem zu vergelten . Es liegt uns fern , zu
prahlen » der »u drohen . Wir registrieren nur . Jede englische Stimme
non heute , die im Bombenkrieg ge ^ tn deutsche Frauen , Greise und
Kinder ein durchaus humanes oder gar christliches Mittel zur Be¬
siegung des deutschen Volkes sieht , wird uns einmal eine willkommene
Begründung für unsere Antwort auf diese Schurkereien
fein . Das britische Volk hat keine Veranlassung , zu triumphieren . Es
wirb bie Rechnung bezahlen müssen , die hier seine verant¬
wortlichen Männer im Auftrage ihrer jüdischen Einpeitscher und Setzer
durch ihre Blutschuld aufmachen . (Wieder bricht ein Sturm bei Be -
geiftetung los .)

Bis dahin müssen wir versucheii , mit ben manchmal sehr harten
Folgen des britisch -amerikanischen Luftterrors fertig zu werden . In
steigendem Umfange werden schon jetzt wieder Angriffe gegen England
durch bie beuische Luftwaffe geführt . Die Abschußziffern sind für die
RAF . in einem Umfang gestiegen , bet nut bet änfang [ein wird .
Trotzdem bleiben bie Lasten des Luftkrieges in den betroffenen Ge¬
bieten natürlich außerordentlich schwer . Wit tun von Reichsseite aus
alles , was nur getan werden kann , um sie zu mildern . ,

Ich war letzthin öfters in ben Luftkriegsgebieten des Westens und
Notdwestens unb habe mit an Ort unb Stelle ein Bild zu machen
versucht . Der Durchschnittsbürger im Reich weiß gar nicht , was bie Be¬
völkerung hier zu ertragen hat , unter welchen primitiven Verhältnissen
sie sich manchmal ihr zerstörtes Leben neu einrichten muß , welch hohe
Moral und Haltung sie dabei aber immer wieder an ben Tag legt .Wer
anderswo über diese oder jene unvermeidliche Begleiterscheinung des
Krieges glaubt Klage führen zu müssen , bet wende feinen Blick nach
Essen , Dortmund , Bochum , Wuppertal ober den anbeten
Städten der Luftkriegsgebiete und erröte vor Scham , daß er seine
triegsbebingfen Sorgen unb Beschwernisse mit ben Leiden bet bärtigen
Bevölkerung überhaupt in Vergleich zu setzen wagt . (Durch stürmische
Kundgebungen geben die Massen ihrem Mitgefühl und ihrem Stolz
auf bie Haltung bet Bevölkerung der Luftkriegsgebiete Ausdruck .)
Wenn einer bas Recht zum Klagen hat , bann liniere Bevölkerung im
Westen unb Norbwesten . Aber sie tut es nicht . Sie kämpft mit einer
bewunbetnswerten Seelenkraft unb einer fanatischen Verbissenheit
gegen Brand unb Verwüstung , steht in ben Bombennächten mit Män¬
nern . Frauen unb Kindern auf Posten , beschützt , soweit bas überhaupt
möglich ist , Haus und Hab unb Gut und vollbringt dabei Wunder
der Tapferkeit , an denen am Ende der britisch -amerikanische
Terror doch noch zerschellen wird .

Jeder Wissenschaftler und Forscher , der in unseren Laboratorien
den Kampf gegen die feindliche Kriegstechnik führt , jeder Arbeiter
unb Ingenieur , der an unserer neuen Bombenwaffe baut , jeder junge
Pilot , der non morgens bis spät abends schult , um eines Tages zum
Gegenschlag gegen die feindlichen Verbrecher eingesetzt zu werden , sie

» alle mögen diesen Teil , unseres Volkes vor Augen haben , wenn sie
Tas unb Nacht unermüdlich am Werke sinb , um bie Stunbe ber Ver¬
geltung zu beschleunigen . ( Kundgebungen , die Ausdruck glühenden
Hasses sind , den bet britisch -amerikanische Mordterroror im deutschen
Volke säte .)
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[(Seit Film „ Beatrice Lcnct "
, in dem der dornenreiche Lebensweg

vieser jungen römischen Adligen eindrucksvoll geschildert wird . Es
schlossen sich zwei fesselnde Kulturfilme „Bau und Einsatz italienischer
Unterseeboote "

, sowie „Bergsteigerische Leistungen der Angehörigen
von Alvenjägerschulen " an . die ebenfalls sehr beifallsfreudig aus¬
genommen wurden .

— Bet zwei Eastkonzerteu aus der Kufsteiner „ Heldenorgel des
Deutschen Volkes " am 29 . und 30 Mai erzielte der Wiesbadener Kom -
vonist R . C v . E o r r i s s e n wiederum schöne Erfolge . Neben einem
kleineren Werk von Max Reger ( in Erstaufführung ) wurden sieben ,
z. T . eigens für die einzigartige Freilust -Orgel geschaffene Werke des
Genannten wiedergegeben . Besonderes Interesse weckte die Erstauf¬
führung eines „ Largo amarevole " ( II . Satz aus dem „ Konzert für
Orgel und Orchester

"
, oo . 22 ) in einer Bearbeitung für Orgelsolo ; die

liefen Eindruck hinterließ . — Musikdirektor August Bogt
wird am 9. Juni an seiner neuen Wirkungsstätte in Karlsbad mit
dem dortigen Städtischen Symvhonieorchester das in Wiesbaden
wiederholt gebrachte „ Capriccio für Orchester , ov . 19 , Nr . 1“ Les ein¬
heimischen Komponisten R . C . v . E o r r i s s e n zur Erstaufführung
bringen

— Lberstudicnrat t . N . Pros . Dr . Robmanu vollendet heute in
körperlicher und geistiger Frische sein 85 . Lebensjahr . Er war von
1888 bis 1823 am Reform -Realgymnasium ( der heutigen Oberschule
f . I . an der Oranienstraße ) tätig . Viele Schülergenerationen verdan¬
ken seinem iiesgründigen Wissen und seinem hervorragenden Lehr¬
geschick . reichste Förderung in den neueren Sprachen . Er war einer
der Bahnbrecher bei der Umgestaltung des neusvrachlichen Unterrichts . ,
Eine Reihe von französischen Unterrichtswerken zeigte die praktische
Durchführung der „direkten " Methode bei der ^Erlernung der modernen
Fremdsprachen . Sie weiden in zahlreichen in - und ausländischen
Schulen benutzt .

— Das „W .-T ." gratuliert . Am 8. Juni feiert Frau Susanne
Janowski Wwe ., Wiesbaden , Albrechtstr . 46 , ihren 87 . Geburtstag .

HHesbaöen - Rambatfi
— Das „W .-T ." gratuliert . Metzgerei August Merkel , kann am

7. Juni auf das 60 -sährige Bestehen zurückblicken .

Schulungsstätten für einen ganzen Jahrgang
Reue Wehrertüchligungslager im Gebiet Hessen -Nassau

Erst vor einem Jahr wurde in unserem Gau das erste Wehr -
ertiichtigungslager der Hitler -Jugend , in dem nach dem Willen des
Führers der älteste Sitler - Jugend -Jahrgang vor der Einberufung
eine jugendgemätze , soldatische Ausrichtung erfährt , eingerichtet . In
steter Folge wurden nun im Laufe des Jahres weitere fünf Wehr -
ertüchtigungslager , denen sich vor kurzem auch zwei WE -Lager zuge -
sellten , und die unsere Eebietsführung bei Gent unterhält , erstellt .

Zu diesen acht Lagern kommen noch weitere auswärtige Schu -
kungsstätten für die Ausbildung von Angehörigen der Sonder¬
formationen , die unser Gebiet mit anderen Gebieten gemeinsam in
Anspruch nimmt .

In den letzten Tagen rückten vierhundert Teilnehmer zum '
ersten

Lehrgang in das neunte und zehnte Wehrertüchtigungslager des Ge¬
bietes in Breitscheid im Dillkreis ein . Mit diesen letzten , erst kürzlich
fertiggestellten Lagern Hai es die Eebietsführung Hessen -Nassau als
erstes Gebiet der Hitler -Jugend im Re « ch vermocht , innerhalb
eines Jahres die Erziehungsstätten zu schaffen , die jeweils den ge¬
samten ältesten Jahrgang der Hitler -Jugend im Laufe eines Jahres
aufnehmen können . Gegründet auf die Erfahrungen der in der Hitler -
JugeNd -Arbeit wie an der Ostfrom bewährten Lagerführer und
ihrer tüchtigen Wehrmachtsausbilder kann den Angehörigen dieser
Jahrgänge eine kurze aber gründliche Vorschulung vermittelt werden ,
die nicht nur die Bewegung im Gelände , sondern auch eine Grund¬
ausbildung in den Sparten der Svezialwaffen wie Nachrichten -Mo¬
tor - und Luftwaffe umfaßt .

In den dreiwöchigen Lehrgängen der Wehrertüchtigungslager
des Gebietes Hessen -Nassau sowie im Rahmen besonderer , den WE -
Lagem gleichgestellter Lehrgänge auf Führerschulen und Winteraus¬
bildungslagern wurden Bis heute rund 20 000 Hitler -Jungen aus
Hessen -Nassau erfaßt .

Sport und Spiel

Opel Rüsselsheim — KSS . Wiesbaden ausgefallen

Das Gastspiel der Gelben in Rüsselsheim im Rahmen bes neuen

Rhein -Main -Preises kam ungünstiger Platzoerhältniffe wegen nicht zu¬

stande . — Dagegen spielte die A -Iugendmannschaft der KSE . an der

Frank unter Straße gegen die gleiche Vertretung von Ebersheim und

gewann in einem fairen , stets mit leichter Überlegenheit geführten
Treffen einen verdienten Sieg von 3 :1 .

Freundschaftsspiele
SpBgg . Eltville — SvBgg . Weisenau 7 :5 ( 4 :2 )

Mit einer erfreulichen Überraschung konnte Eltville cufroarten .
Den eifrigen Rheingauern gelang ein nicht gering zu schätzender Sieg
über die tüchtige Elf von Weisenau .

' Bei den Platzbefitzern schlugen
die neuen Gastspieler sehr zufriedenstellend in , insbesondere Luch
Pickel vom 1. FC . Nürnberg . Die Gäste holten zwar zunächst die <yui )=

tuns , aber bald glich Eltville aus und legte einen zweiten Trester vor .
Nunmehr blieben die Rheingauer durchweg in (front . Bis sur -uaufe
betrug der Vorsprung schon zwei Tore , und dieser , Abstand blieb int
weiteren , wechselvollen Verlaus bis zum Schlußpfiff gewahrt , out die

Eltviller Erfolge zeichneten Lieger (3 ) , Arnet ( 2) , Kurt und Schmitz .
Die Spielleitung übernahm ein Weisenauer , da der bestellte Schieds¬
richter ausgeblieben war .

Eintracht Kreuznach — Reichsbahn SE . 3 : 0 ( 2— :— 0)

Die Wiesbadener Reichsbahner mußten in Kreuznach eine Nieder¬
lage hinnehmen , obwohl sie dem Spielverlauf gemäß sehr wohl em

Unentschieden hätten behaupten können . Das „ zu Null " zeigt schon ,
wo die Schwäch « lag . nämlich in dem Angriff , der keine von zahlreich
herausgearbeiteten Gelegenheiten auswerten konnte . Einige von den
rorgefehenen Spielern , die nicht verfügbar waren , mußten nod ) in

letzter Stunde ersetzt werden . Trotzdem bestanden die Gäste im Feld
durchweg ebenbürtig . Die erste Viertelstunde verlief sogar eindeutig ,
zu ihren Gunsten , ohne daß sich zählbare Erfolge einstellten . Die
Kreuznacher dagegen erzielten durch Schuß aus dem Hinterhalt , als
Krämer die Sicht verdeckt war . das Führungstor , ein zweiter Trester
aus dem Gedränge reihte sich zehn Minuten später an . Auch nach der
Halbzeit spielten die Hiesigen , selbst nach Ausscheiden eines Spielers
mit nur zehn Mann , noch vielfach offensiv , doch wieder scheiterten ihre
Bemühungen , während Kreuznach ein drittes Mal zum Zuge kam .
Gefallen konnte bei Wiesbaden besonders die Verteidigung Meyer —

Ziblinski , ferner Wild als Mittelläufer und Lindner im Sturm .

Leichtathleiik -Kreismeifterschaften des NSRS , Kreis Wiesbaden

Unter Leitung des stellvertr . Kreisfachwarts Olsion wurden am
Samstagabend auf der Kampfbahn an der Frankfurter Straße die

Leichtathletik - Kreismeisterfchaften des Kreises Wiesbaden , woran

sich auch Teilnehme : au ? dem '
Rheingaukreis Beteiligten , ausge¬

tragen . Erfreulich war dabei die zahlreich eingegangenen Nenn¬
ungen aus unseren Gemeinschaften : auch darf man mit den dabei
erzielten Leistungen , bei den Männern sowohl wie bei den Frauen
durchaus zufrieden fein . Nachstehend folgen die einzelnen Ergeb¬
nisse : den 1 . Siegern fiel hier gleichzeitig der Titel eines Kreis -

meifters für 1943 zu .
Männer . 100 - Meter - Lauf : Roßtopo KSG . Wiebaden ) :

12,3 Sekunden : 2 . Schirrmann KSG ) : 12,4 Sekunden : 3 . Naß
( KSG .) : 12,5 Sekunden . 4 0 0 - Meter -Lauf : 1 . Schirrmann ( KSG .) :
1 :007 Minuten : 2 . Keßler ( Tv . 46 Biebrich ) 1 :010 15 0 0 - Meter -

Lauf : 1 . Unger ( KSG .) : 5 :051 Minuten , 5 0 0 0-Me t e r -La u f :
1 . Dörr ( Luftschutzvol .) : 18 :167 Minuten , 10 0 0 0-M eter -Lauf :
1 Feser ( KSG .) : 36 :28,0 Minuten . 2 . Schäfer ( Tv . Johannisberg ) :

37 :43,0 Minuten , 4 X 100 Meter Staffel : 1. Kampfsvortgem . Wies¬
baden : 48,7 Sekunden . Weitfvrung : 1 . Roßkovv ( KSG ) : 6,18
Meter 2 . Oechsle ( Eintr . Wiesbaden ) : 5,30 Meter , Kug -el stoßen :
1. Kircher ( Eintr .) : 10,33 Meier : 2 . Juhr ( Tbd .) : 9,71 Meter : 3 .
Schmidt ( KSG .) : 9,01 Meter : Sveerwurf : 1 . Kircher ( Eintr .) :
41,70 Meter : 2 . Schmidt (KSG .) : 38,41 Meter .

Alte Herrn (33 Bis 39 I .) , Dreikamof , Bestehend aus 75 Me¬
ter Lauf , Weitfvrung und Kugelstoß .) : 1 . Oechsle ( Eintr .) : 49
Punkte : 2 . Olffon ( Tbd .) ; 48 Punkte : 3 . Wecks ( Fo . Bierstadt ) : 46
Punkte : Alte Herren üBet 40 3 . ; Dreikamvf : 1 . Witt ( THd .) :

e9 mite Herren über 50 I . , Dr e i k a m v f : 1 . Eliesche ( Tbd .) .

s jäs wnn * »

( IBb .) .
Meter 2 Hißnauer ( Io .46 Biebrich ) . 1,28

" mdel ( * e « .) .
s Meters,

^ eter . Kugelstob : 1 . Dalvis
irfibl • 9 51 Meier 2 Blesiing (Tv .46 Biebrich ) : W ® ®£eler -

m ? r i 1
'
D ' Am

^
s ( Tbd . Wiesbaden ) : 24,87 Meter ,

" Rmlona tNSK Wiesbadens : 22,10 Meter . D i s ku s w ur f :

1
' ^ ' StBis8 (Tbd .) : 26,42 Meter : 2 . Bostons ( RSK .) : 23,42 Meter .

3
'

Stück ( KSG .) : 21,75 Meter .

Die deutschen Schwirnrn - Meist er sch a f t en werden am

10 . und 11 Juli aus der 50 -Meter -Bahn des Erfurter Nordbades aus -

getragen .

___
Jlus Gau und Provinz

m ' lohannisBerg 5 ' Juni . Einige Kinder spielten hier an

glüh ^ndlr Asche Da
'
bei gab eines der Kinder einem ankeren einen

StoS so daß
"

dieses mit hem Gesicht in die glühen de As cho

fiel . Gs trug so erhebliche Brandwunden davon , daß ein Arzt in

Anspruch genommen werden mußte .

NI -Adenau (Ahl ) . 31 . Mai . Ein Rotschwänzchenpaar hat hier sein

Rest in den Briefkasten einer unbewohnten Baracke des Reichs -

krbeitsdienstekgeballt . Durch den Srieffa ^ ni (BIi ^ oiemen a (
Btu3imge

.

die den ganzen lag hindurch von den Alien mit Atzung verfeyen

werden .
ittUimeifccnt [)al ( Pfalz ) , 3 . Juni . Ein Urlauber fand auf

s "7=7 r « TiftTin mehrere (5elb6iinbel , in einem (SefnmtbettQfl

non 5 OOcFRM Der ehrliche Finder bemühte sich sofort um den Ver¬

lierer 7nd konnt ? diesem auch bald darauf das verlorene Geld wieder

ubetteichen
^ ^

. 3unt . Der Schuhfabrikant Paul Scherer küm¬

merte sich recht wenig um die kriegswirtschaftlichen Verordnungen .

Seiner Freundin schenkte et nicht weniger als zwolfPaar

Schuh e ohne Bezugschein . Weitere Schuhe verkaufte oder

verschenkte er an Bekannte . Dafür muß der gewissenlos Schnh -

fabrlkant nach dem Urteil des Gerichts sechs Monate Gefängnis

a6il
= nSenentBal ( Eifel ) . 5. Juni . Auf dem Platz eines Sägewerks

vergnügten sich mehrere Knaben beim Solei . Dabei verbuchte ern

Junge im Alter von zehn Jahren einen Stapel Bretter zu erllettern .

Als der Junge auf ein seitlich vorstehendes Breit trat , Aug der

Stand um und begrub den Jungen unter sich . Dieter erlitt baßct

solch schwere Verletzungen am Kops und an der Brust , da » der Tod

ans der Stelle - eintrat .

Andreae -Noris Zahn AG . Frankfurt a . M . Die SV . nahm den

bekannten Abschluß für 1942 mit unv . 41/2 Proz . Dividende auf

4 4,11 yßß «/, RM Aktien von 4,50 Mill . RM . Geiamtfaoitai — Bar

ausgezahlt w « den hiervon nur 4,2 Proz . - zustimmend zur Kenntnis

und wäblie die satzungsgemäß ausscheidenden Mitglieder Kommerzien¬

rat K Butzengeiger -München und Justizrat Alexander Berg -Frank -

fu - t a M wieder . — Zur Lage teilte der Vorstand mit , dag dre Ent -

nirfluna in den ersten drei Monaten weiter erfreulich war Der

Arzneimiite
"

bedärs ist nach wir vor groß und kann durch Bewrrt -

ilbaitungsmaßnahmen des Reiches gedeckt werden Eine gewisse Um -

afefte ^aetung Jet mit der Steigerung des Gesamtvolumens und des

Bedarfs verbunden gewesen . Die ausländischen Geschäftsstellen hafien

im neue » Jahre ebenfalls eine erfreuliche Entwicklung genommen cs

war durch Maßnahmen der Regierung immer möglich , sie mit den

Arzneimitteln und den benötigten Waren zu versorgen Die Anfang

d I aüfgetauchten steuerlichen Fragen seien noch nicht zum Austrag

gekommen liauidirätsmäßig sei man icdoch so gestellt , das die Gesell -

schäft auch stärkeren Ansvrüchen gewachsen Jein werde , wenn auch die

Liauidttäst etwas herabgesetzt werden wurde — In der » orange -

gangenen SV . der . Duwalt Korndoerfer u . Co . , AG ., Köln a . Rh . , die

im Organisationsverhältnis zur Andreae -Noris Zahn steht , wurden

die Verwaltungsanträge genehmigt , die Ertragsrechnung ist hier

wieder ausgeglichen .

THEATER » KURHAUS

hü . gegen 21.30. B 33 . „ Tiefland " .
Pr . A. — Di . 8. 6 . . 19 bis 20.45 Uhr ,
A 34 : „ Pension Schöllet “ . Pr . C .

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN FAMILIEN ANZEIGENMännlich

KAUFGESUCHE
Buchhalter , bilanzsicher , auch nebenberuf -

Kraftfahrer oder Fahrerin stundenweise
VARIETES Bestellung .

wurde

VERMIETUNGEN

LICHTSPIELE

HEIRATENIMMOBILIEN

Einfamilienhaus mit 4—6 Zimmer und Mein
einem

VERKÄUFE

ROTES KREUZ

VERLOREN

STELLENANGEBOTE

Weiblich

Juli inoder

HUdebrandt , Baumeister .

Straße 19) .Wiesbaden (RheingauerVeAdr . TV.

VERSCHIEDENES

Geb .
44 . ev . , jgdl . nette

symp .

Donedcer ,
Else Böhm ,

Blockhaus oder kl .
Haus mit Grund¬
stück , 3-5 Zimmer ,
zu kaufen gesucht .
Bevorzugt Lage an
einem Fischwasser .
Anlagen werd , über -
nomm . M 910 TV .

gepflegt . Herrn n .
Witwer i . g. Stell ,
zw . Heirat k . zu 1.
Emstg . K 911 TV.

in der Woche gesucht . Wäscherei Rund ,
Riehlstraße 8.

Meine liebe Frau , meine gute Mutter
und Schwester , Frau

Frauen für alle Arbeiten von 7—14 Uhr
oder 10—16 Uhr sofort gesucht . Mutter
Engel , Wiesbaden , Langgasse 52.

Gustav
Friedel
brandt ,
brandt .

Römer - Lichtspiele . W .-Dotzheim
,,Wir machen Musik " .

Klavier , gutes , ges .
K 912 TV.

Olympia -Lichtspiele . Bleichstr . 5
„ Fronttheater " . Jugend zugelassen .

2 Mansard ., leer , m .
Kochofen zu verm .
Schamhorstst .40 , 11

„ Jungens " . Jugend hat Zutritt .
Luna -Theater , Schwalbacher Str .

Dienstag , 8. Juni , Bereitschaft (w) Wies¬
baden 1 : Zug 11 Übungsabend um
19.30 Uhr . Kreisstelle , Oranienstraße 5.

Dortmund , Berlin - Friedenau , Freiburg ,
den 6. Juni 1943.
Von Beileidsbesuchen bittet man ab -
zusehen Die Einäscherung findet am
16. Juni 1943, vormittags 10 Uhr auf
dem Südfriedhof statt .

geb . Hilde -
geb . Hilde -

lich , zum sofortigen Eintritt gesucht -
Ausfflhrl . Bewerbung erb , u . A 475 TV.

3- Kronen -Lichtspiele .Schierstein
„ Einmal der liebe Herrgott sein " .

Bote (Radfahrer )
kräftiger Ji/nge , s .
Färberei Rover , Mo-
ritzstraße 1.

Wunsch ist ,
gebildeten

H.-Anzug , Größe 48 ,
gut erhalten , ge¬
sucht . K 909 TV

Wohnung , sch . mbl .,
in guter Lage zu
vermiet . Angebote
M 913 TV.

Tausch oder Kauf !
Einfamilenh . mod . .
in gutem Zustand ,
mögl . freie Lage ,
zu kauf . od . miet ,
ges . Tausche mod .
sehr gute 5-Zim ;-
Wohnung in Stadt¬
mitte . M 912 TV.

Kurhaus Dienstag , B. Juni , 11.30 Uhr ,
Brumien -Kolonnade : Konzert . Leitung ;
Otto Niesch . 20 Uhr : Konzert . Leitung :
August König . .

Tischdecke , 1.50X
1,35 , reines Bauern¬
leinen , Handarbeit ,
weiß , reiche Stik -
kerei (Richeleu ) 75.-

Selma Diehl
geb . Reiffen

heute von ihrem schweren ;

Danksagung . Statt Karten . Für die
herzliche Anteilnahme und die Kranz -
und Blumenspenden bei dem überaus
schweren Verluste meiner lieben un¬
vergeßlichen Frau , Schwester , Schwä¬
gerin , Tante und Nichte , Paula Aul¬
bach , geb. Bischof , sowie allen denen ,
die ihr das letzte Geleit gaben , sage
ich auf diesem Wege meinen Innigen
Dank .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Adam Aulbach .

Bad Homburg v . d . Höhe , z. Z. Wies¬
baden , Grabenstr . 18.

Bauern , land wirtschaft !. Betriebe u . and .
Bezugsberechtigte . Schuh fett braun u .
schwarz , Wagenfett , Huffett , Riemen¬
wachs , fest und flüssig , Handwasch¬
paste , Maschinenöl und Fett . Kälber¬
stricke , Ackerleinen . Noch einige Ver¬
teiler im Taunus und Rheingau gesucht .
Industriebedarf Scheuerling , Wiesbaden .
Oranienstraße 52, Ruf 20820 u. 23273.

Mann zum Holz¬
zerkleinern gesucht .
Ruthe , Rößler -
Straße 5.

Zimmer , möbl ., mit
Zentralheizung in
Einfamilienh . Nähe
Dürerplatz gleich
oder später zu ver¬
mieten . Angebote
D , 912 TV.

iHausgehilfin , zuver -
läss . , jung , kinder -

’ lieb , zum 15. Juni

Park - Lichtspiele . W .- Biebrich .
Heute letzter Tag . Ein Ufa -Film mit
Willy Fritsch und Hannelore Schroth
„ Liebesgeschichten " . Zauberhaft , roman¬
tisch , voller Glück und Lachen und
heimlicher Tränen . Jugendliche haben
keinen Zutritt . Beginn : 15 und 20 Uhr .

Hans Jürgen ! Ein kräftiger Sonntags¬
junge angekommen . Dies zeigen hoch¬
erfreut an Erna Gabriel , geb . Bausch ,
Josef Gabriel , z . Z. Obergefreiter der
Luftwaffe . W.-Dotzheim , 6. Juni 1943,
Wiesbadener Straße 50 .

Part -Zimmer , mbl . .
an Berufstätige zu
vermieten . Anzu¬
sehen ab 19 Uhr .
Riehlstr . 5, Mtlb . ,
Part . Iks .

Leiden erlöst .
Friedrich Diehl , Pfarrer i . R .
Martha Diehl
Maria Reiffen .

Wiesbaden , Bad Godesberg , 4. 6. 1943.
Die Trauerfeier findet in aller Stille
statt . Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen .

Gliederarmband ,
gold .. am Sonntag
abend verloren .
Da teures Andenken
bitte geg . Bel . zu¬
rück zug . Herrmann .
Adlerstraße 51

Servierfrl ., tüchtig ,
sofort ges .

‘ Kirch -
gasse 43 . 1 Büro .

Küchenfrauen , saub . ,
sofort gesucht .
Schloß - Restaurant ,
Marktstraße .

Am 6. Juni 1943 ist unsere liebe , gute
Mutter , Großmutter , Urgroßmutter ,
Schwester , Schwägerin u . Tante , Frau

Auguste Hildebrandt
Wwe .

geb . Wieder
im fast 78. Lebensjahre sanft ent¬
schlafet ».

Die trauernden Hinterbliebenen :

FrL , Stütze .

Spielzeug für Jungen u . Mädels (gegoss .)
l . Bauernhof (29teilig ) ; 2. Schafherde
mit Hirte (ZOteilig) : 3. Jagd (ISteilig ) :
4. Soldaten mit Tanks und Kanone
(12 Stück ) ; 5. Soldaten (marschierend .
12 Stück ) : 6. Kradschütze auf Motor¬
rad (10 Stück ) ; 7. Blasmusikkapelle
(12 Stück ) . Jede Serie RM 7.20 ein -
schlleLl . Porto u . Verpack . Hans Latz ,
Forbach/Westm ., Bauerstraüe 107.

Film -Palast . Schwalbacher Str .
spielt heute , 15.30, 17.45 , 20 Uhr .
letztmalig das große Lustspiel Emil
Jannincs : „ Der schwarze Walfisdi “ .
Ein Film , den man nicht versäumen
darf . Dienstag und Mittwoch , auf viel¬
seitigen Wunsch nochmals Paula Wes¬
sely in dem Tobis -Film : „ Ein Leben
lang “ . Die neueste Wochenschau läuft
vor dem Hauptfilm . _

Scala , Groß - Variete . Tel . 25950 .
Täglich 19.45 Uhr das neue Programm .
Gastspiel Else Rambausek , Wiens po¬
pulärste Rundfunkhumoristin , des wei¬
teren Duo - Tarzan , die große Luftat¬
traktion , Evarist & Egle , Musikalex -
sentriker , Delbary , Einradjongleur , Lu¬
de Eger . Tanzsoubrette , van Dick , Ka¬
rikaturist , Fina . & Perfecto , spanische
Tanz - Attraktion , Paultons lustiger
Dressurakt , 2 Yongs , chinesische Equi¬
libristen . Sämtliche Darbietungen neu
für Wiesbaden . Mittwoch » 15.15 Uhr :
Nachmittagsvorstellung . >

Astoria . Bleichstr . 30 . Tel . 25637 .
„ Stukas " . Ein packendes , abenteuer¬
liches und mitreißendes Filmwerk zum
Gedenken an die Heldentaten unserer
Stuka - Flieger . Mit Carl Raddatz , Han¬
nes Stelzer . Ernst v . Klipstein , Beppo
Brem , Else Knott und Mariana Dil¬
mar . Jugendliche zugelassen . Wochen¬
schau läuft nach dem Hauptfilm . An¬
fangszeiten 15.30, 17.45, 20 Uhr , sonn¬
tags auÄ13Uhn ,

D.-Schreibtisch , kl
30.- , Kellers chrank
m . Fliegendraht 25,
pol . vier eck. Tisch
40.- , runder groß .
Tisch 25.- . Kinäer -
schreibp . 30.- , ver¬
seh . Stühle k 5.- ,
Nachttisch m . Mar¬
mor 20.- . Zwischen
15 und 19 Uhr .
Dambachtal 40. 1.

Union - Theater , Rheinstraße 47
„ Die Sache mit Styx " mit Viktor de
Kowa , Laura Solari .

Stundenfrau 3 Std .
vorm ., 3- bis 4mal
wöchentlich , ges .
Gegend Hinden -
burgallee . TeL 27631
Adr . im TV. Vc

Junge über 12 Jahre
für Botengänge für
nachmitt , gesucht .
Krell , Lebensmittel ,
Wiesbaden , Well -
ritzstraße 8.

Apollo -Theater , Moritzstraße 6.
Das heutige Programm mal etwas ganz
Anderes für Groß und Klein . Hans
Moser , Pat und Patachon in : „ Knox
und die lustigen Vagabunden " . Das
Geheimnis eines Clowns , der mit

Haus , hier od . Um¬
gegend z. kyif . od .
gegen 2X3 -Zim -
Landhaus z. tausch
gesucht . M 903 TV.

Statt Karten . Am 2. Juni 1943 ver¬
schied infolge unglücklicher Zufälle
unser lieber einziger Sohn

Friedr . Wilh . Anton

im Alter von 11Vt Jahren . Er trug
sein Leiden ohne zu klagen . Die Be¬
stattung fand in aller Stille statt »
Für die vielen Beweise herzlicher An -*
teilnahme danken im Namen aller
Hinterbliebenen in tiefem Leid :

Familie Wilhelm Anten ,
Mstr . d . Sch.

Wiesbaden , Hodhstättenstr . 10.

H.- Anz . u . Ueberg .-
Mantel . Gr . 46- 48 ,
H .-Schuhe , Gr . 42
bis 43 , H, -Wäsche ,
Gr . 38-40, alles
gut erhalten , ges .
M 911 TV. _____

D.- Pelzmantel , Gr .
42/4 | , gut erhalten ,
gesucht . H 912 TV.

Capitol • Theater am Kurhaus .
Wiederaufführung des Lustspielschla¬
gers : „ Der Himmel auf Erden " . Mit
der großen - Besetzung , fünf Kanonen
des Humors , Heinz Rühmann , Hans
Moser , Theo Lingen . H . Thimig , Adele
Sandrock f . Wer Appetit auf Lachen
hat , wird bei dieser Wiederaufführung
auf seine Kosten kommen . Jugendliche
zugelassen . Beginn : Wo. 15.30, 17.45,
20 Uhr . So. ab 13 Uhr . Keine telef .
Bestellungen .

Kinderholzberi mit
Matratze 35 Mk . ,
Puppenstube mit
Möbeln 12.- . Bäum -
ler , Teutonenstr . 18
Anzuseh . nur nach -
mittags .

Handwagen , zwei¬
rädrig , für 60 Mk .
Adr , im TV. Tz

Kranken - Fahrstuhl
100.- W.- Bierstadt .
Wilhelmstr . 2, P.

Zwiilings -Kinderwag .
gut erh ., mit Matr .
u . guter Bereifung ,
60 Mk . Wallufer¬
straße 2, 1 Iks .

Arzthaushalt ge¬
sucht . — Telefon ■
Nr . 28868.

Herren -Uhr u , Uhr¬
kette gesucht . Näh .
Ruville , Kaiser -
Friedrich - Rpg 51 ,
Parterre . __

Armb .- od .
^

lasch -
Uhr ges . Fr . Wenz ,
Webergasse 43.___

Kleinbild - Kamera ,
gut erh ., gesucht .
B 897 TV.

Anordnung über die Beschlagnahme der Türen von Latten -
und Bretterverschlägen auf Dachböden . 1. Die nach der
Polizeiverordnung vom 16. 4 . 43 zu beseitigenden Türen
an den Latten - und Bretterverschlägen auf Dachböden wer¬
den auf Grund der §§ 11, 23 und 25 des Reichsleistungs¬
gesetzes vom 1. 9 . 1939 (RGBl . I , S. 1645) beschlagnahmt .
2. Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß Rechtsgeschäfte
über die beschlagnahmten Gegenstände nichtig sind und daß
ohne meine Genehmigung keine Veränderungen an ihnen
vorgenommen werden dürfen .
3. Die Beseitigung der Türen der Latten - und Bretterver¬
schläge hat ausschließlich in Selbsthilfe der Luftschutz¬
gemeinschaften nach den Anweisungen der Luftschutzwarte ,
zu erfolgen . Eine Zerlegung der Türen hat zu unterbleiben .
4. Die Türen sind an hierfür geeigneten Plätzen in Höfen
oder Gärten oder in geeigneten Räumen nach den Weisungen
der Amtsträger des Reichsluftschutzbundes sorgfältig zu
stapeln , gegen Entwendung mindestens mit einer kreuz¬
weisen Drahtverspannurig zu sichern und gegen Witterungs¬
einflüsse mit einer behelfsmäßigen Abdeckung zu versehen .
5. Jede Inanspruchnahme des beschlagnahmten Materials
von anderer Seite wird untersagt ; über seine Verwendung

g erfolgt später nähere Anordnung .
6 . Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 150 RM
oder mit Haft in schweren Fällen mit Gefängnis und mit
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft .
7. Diese Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft
und am 31. 12. 1943 außer Kraft .
Wiesbaden , den 4. Juni 1943.
Der Oberbürgermeister als Leiter der Sofortmaßnahmen
I. V. : Piikarski . *

Kinderbett , weiß , m .
Matratze , g. erh .,
70 Mk. Lessing -
straße 10, 2.

Ein Posten Romane
u . Erzählungen 1 -
u . 2.- . Yorckstr .
Nr . 7, Hth . 1 Iks .

Frackanzug , guterh . ,
100 Mk . Kapellen¬
straße 44, Part .

Waschmaschine ,
Marke Miehle , 25.-
v . 14- 15 U. Weßner .
Idsteiner Str . 23 .

Adler -Lieferwag . vk
Angeb . A 474 TV.

schwerem Herzen seine Spässe macht .
Ein Spiel mit Herz , Humor und ent¬
zückender Musik . Es spielen sonst noch
mit : Leo Slezak . Geoga Holl , Adele- Sandrock t , Rolf WaNa . Jugendliche
zugelassen . Beginnn : Wo , 15.30, 17.45- 1.
20 Uhr , So. ab 13 Uhr . Keine telefon - I

Verkäuferin , tüchtig
u . zuverlässig , für
Bäckerei sofort ge¬
sucht . Kirchgasse
Nr . 43 , 1, Büro .

Kl. 6- Zimmer -Haus
in Bingen a . Rh . ,
direkt an d . Nahe
geleg . , gegen größ .
Haus in Wiesbaden
zu tauschen ges .

. M 901 TV.

Damen - Mantel , Gr .
42- 44 , Hrn .-Mantel ,
Gr . 50-52 , g. erh . ,
ges . G 909 TV.

2 große Doppelleiter
ä 15 - , und Diele
5 .- . Mohr , Mauer -
gasse 19, 3.________

Käfige von 7- 16 M
Nerostr . 25, Hth .

Arbeiter , alt . , für Hilfsarbeiten eventl .
Invalide sofort ges . Matratzenfabrik
Holighaus , Waldstraße 56, Tel . 23422.

Für den Nachtdienst wird gesucht :
Pensionsberechtigter , Rentner oder
Leidhtkriegsbes chädig ter . der nüchtern
und zuverlässig ist . Schriftliche Be¬
werbungen erbeten an Direktion Staal .
Kurhaus Schlangenbad . __

Lehrling mit guter Schulbildung für mein
Feinkost - und Kolonialwaren -Geschäft
ges . Feinkost - Feickert . Marktplatz 1

Die Organisation Todt sucht Nachrichten¬
helfer :nnen für die besetzten Gebiete ,
Alter zwischen 21 und 35, gute Allge¬
meinbildung . Bewerbung mit Lichtbild
und handgeschriebenem Lebenslauf , so¬
wie Zeugnisabschriften erb . an Organi¬
sation Todt , Zentrale -Personalamt Bln .-
Charlottenburg .

Haus im Vorort vpn Wiesbaden mit
3X3 Zimmern und Küche , Stallung ,
Remise , Garage und Hof zu vertauschen
gegen ein anderes Hausobjekt gleich
welcher Art . Aufzahlung bei Wert¬
differenz ist möglich . A . Diebels , Im -
mobüien , Neugasse 26 , Telefon 25369.

Villengrundstück , hochherrschaftl . , direkt
am Rhein , mit 15 Zimmern , mehreren
Terrassen , 5000 qm Zier - und Nutz¬
garten , 60 Edelobstbäume un $P Garten¬
haus , im Herbst beziehbar , gegen Ren¬
tenhaus in Wiesbaden oder Umgebung
zu tauschen gesucht . Georg Bickel ,
Immobilien , Gr . Burgstr . 13. ,

Ihre Verlobung geben bekannt : Liese¬
lotte Berghäußer , Hans Götzelmann ,
Stabsgefr . , z. Z. auf Urlaub .___________

Als Vermählte grüßen : Rudolf Einhorn
und Frau Anneliese , geb . Maskos . Wies¬
baden , Eltviller Straße 7, 8. Juni 1943.

Mensch , durch Hei¬
rat ein gutef Le¬
benskamerad zu
werden . Bin Akad .-
Wwe .. 40/164 , schl .
gut aussehend , na¬
tur - u . sportlieb . ,
beiter u . warmher¬
zig , gute Hausfrau
mit viel Freude an ■
gepflegtem Heim .
Bildzuschriften er -
beten u . A 513 TV.

Büro - Angestellte ,
anfangs 50 , oh . An¬
hang , evgl . , musi¬
kalisch , von symp -
Äuß . , m . eig. Won .
sucht zw . Heirat
gedieg . charakter¬
vollen Herrn in
gesichert . Position .
Angebote u . W 896
Tagbl -Verl .

Großkaufm . - Wwe .
(44 J .) gute Erseh ,
tadellose Hausfr . ,
gütig , vomeh . Na¬
tur , Grundbes . , u.
kl . Verm ., wünscht
Wiederheirat . Ver -
mittl .verb . D896TV.

Mann , 50er . Werks -
Angest . , evgl . mit
einig , tausend Mk .
Vermög . , wünscht
mit sol ’dem Mädel
oder Frau , ohne
Anhang bekannt
zu werden zwecks
späterer Heirat .
Angebote u . F 897
Tagbl .-Verl .

Portemonnaie , braun .
Leder , Inh . mediiin .
Tabletten , v . Kin¬
dern Donnerstag
nachm . Nähe obere
Wielandstr . ver¬
loren . Abzugeben
gegen Belohnung
Fundbüro ._________

Perlohrring , Knopf
mit Steg , auf dem
Wege Dietcnmühle ,
Kurpark , Sonnen¬
berger Straße ver¬
loren . Abzug , geg .
g. Belohn . Sonnen -
berger Str . 76 , Hp .

Garten zu kaufen oder gegen Renten¬
haus zu tauschen gesucht . Georg Bickel
Immobilien , Gr . Burgstr . 13. __________

Ein - oder Zweifamilienhaus in Wiesbaden
und Umgebung od . Rheingau zu kaufen
gesucht . Eine 5 Zimmerwohnung wird
in Tausch gegeben . Näheres : Eugen
Bier , Friedridistr . 46 , 1, Telefon 27196.

Walhalla -Theater . Film - Variete
Der Nordisk -Film „ So ein Madel ver¬
gißt man nicht “ . Ein unterhaltender
Kriminalfilm voll lustiger Pointen
mit dem nordischen Darstellerpaar
Marguerite Viby und Sigfred Johan -
sen . Auf der Bühne : Valente , die be¬
rühmte Musikalexzentrikerin in ihrer
einmaligen Darbietung . Wo. : 15, 17.20,
20 Uhr . So. auch 13 Uhr ._______

Ufa - Palast . . Wilhelmstraße 36 .
Das neue Rühmann - Lustspiel . TägUch :
15.00, 17.30, 20.00 Uhr : „ Ich vertraue
dir meine Frau an " . Ein Terra - Film
mit H. Rühmann , Lil Adina , Werner
Fuetterer , Else von Möllendorf , Arthur
Schröder , Paul Dahlke . Spielleitung :
K. Hoffmann . Kulturfilm und Wochen -
sdiau . Jugendliche nicht zugelassen .

Thalia -Theater . Kirchgrasse 72 .
zeigt in Erstaufführung : „ Meine Frau
Teresa “ ein reizendes Film -Lustspiel ,
dessen ironisch -witziger Dialog ebenso
originell ist wie die überraschungsreiche
Handlung und die kleine Frau Teresa
selbst . Ja den Hauptrollen : Hans
Söhnker . Elfie Mayerhofer , Harald
Paulsen , Rolf Weih , Mady Rahl , Otto
Graf . Spielleitung : Arthur Maria Ra¬
benalt . Kulturfilm — Wochenschau .
Jugendliche nicht zugelassen . Keine
telefon . Bestellungen . Wo. 15.30, 17.45,
20 Uhr . So . auch 13.30 Uhr .

Motorradhose , braun *
verloren . Geg . Be¬
lohnung abzugeben <
auf dem Fundbüro j
oder , bei Brieger .
Sdlg Freudenberg
Lilienweg 59.

Knirps , klein , kar . ,
Donnerstag Bonif .-
Kirche hängen gel
G. Belohn abzug •

1 K.-Fr .-Rinj 5, 3. I

D .-Übergangsmantel ,
Gr . 48 , Hm .- Anzug
und Sport -Anzug .
Or . 50 , alles gut
erhalten gesucht .
S 913 fv ._________

Anzug , gut erhalt . ,
Größe 50 , gesucht .
A 526 TV.

Abstelltisch (stum . I
Diener ) Eiche , 25.- ,
Backbf ett 8.- Water -
loostr . 5, r . Tr . , 1.

Trumeauspiegel 25.-
Moritzstr . 35 , 2.

Laden - Einrichtung ,
gute . Korsett - Spez .-
Geschäft , umstände¬
halber zu verkauf .
Angeb . A 527 TV.

Sparherd , kl . , 10.- ,
Sportwag .8.- . Nero -
str . 8, Vdh . 3 r .

Gasherd , 2flam ._ oh .
Tisch , 20 M. Adel -
heidstr . 81. 3.

Fakturistin für ganze oder halbe Tage
zum baldigen Eintritt gesucht . Lyssia -
Werke , Wiesbaden , Taunusstrasse 66.

Hausgehilfin , älter , Frau oder Fräulein ,
unabhängig , welche Haushalt selbstän¬
dig führen kann , kochen nicht erforder¬
nd ), in Privathaushalt sofort ges . Zu
erfragen Kirchgasse 43, 1, Büro .



Montag , 7 . Juni 1943 Wiesbadener Tagblatt
Nr . 131 Seite 5

jährigen Kampf um die Macht durchsetzten , sind heule dem ganzen
Volke Leitsterne in ^ diesem Weltkarnvf . Ihre fortwiikende Kraft zeugt
auch im Volke Kraft für die » rohen Kricgspr ? ben . Wenn Deutschland
einig ist und zudem noch nach dem Rhythmus seiner revolutionären
sorialistischen Anschauung marschiert , dann ist es unschlagbar . Dafür
birgt der unverwLstliche Lebenswille unserer Volker , dafür bürgt
vor allem aber die mitreihende Kraft der Persönlichkeit der

Führers . . «

Wir missen heute noch gar nicht zu ermessen , was cs bedeutet ,
in diesem Schicksalskamvf einen Mann an der Svitze der Nation zu
sehen , der in sich den völkischen Lebenswillen und die Siegeszuversicht
des ganzen Volkes verkörpert . Wir haben den Weltkrieg vor allem
verloren , weil uns eine große führende Persönlichkeit schltc . Wir
werden diesen Krieg gewinnen , weil sie diesmal da ist . Unsere
damaligen Siegeschancen waren mir unseren heutigen überhaupt
nicht zu vergleichen , und trotzdem hätten wir den Sieg , auch nach
dem Urteil des britischen Premierministers , erungen , wenn an der
Svitze der Nation eine starke nationale Führung gestanden hätte .
Heute haben wir sie . Was wünschen wir mehr , um an den Sieg zu
glauben ! Jede Ungunst des Kriegsglücks befestigt uns nur in diesem
Glauben .

Mr sind unschlagbar
2m Auf und Ab des Krieges wenden wir unsere Augen zum

Führer um an seiner Stärke unsere eigene Kraft zu stärken Wir
find unschlagbar , es sei denn , wir schlagen uns selbst . Von dieser

selbstmörderischen Absicht ist das deutsche Volk heute aber

denn je entfernt . Mag der Feind den Kampf gegen unsere Nerven

mit List . Tücke und Bosheit fortsetzen , niemand wird ihm den Ge¬

fallen tun . weich zu werden . Er muh schon mit den Warfen anncten ,

und auf dem Felde werden ihm unsere Soldaten die gebührende
Antwort erteilen .

Deutschland steht mit seinen Verbündeten dem insernalichsten

Komplott gegen die Freiheit der Menschen gegenüber , das die Ge¬

schichte kennt . Wir brauchen seine Drohung nicht zu fürchten . Mit

erhobenem Haupte schreiten wir ihr entgegen . Sie wird unter den

Streichen des deutschen Schwertes fallen , wie ost sie auch b >« zu

ihrem Stur » wiederholt werden müssen . Der Feind will keine

Gnade kennen . Nun denn , so ladt auch uns alle Weichheit des

Herzens , alle Gefühle des Mitleids und einer gutmütigen Leicht¬

gläubigkeit von uns werfe » . Man hat das deutsche Volt zur Ver¬

teidigung seines Lebens gezwungen . Es wird tämpfen . wo immer

sich ihm eine Gelegenheit dazu bietet . Am Ende dieses Kampfes

aber steht unser Sieg .
Unsere Feinde wollen es nicht glauben , wir werden es ihnen

beweisen .
( Als der Minister geendet hat . bricht ein brausender , nicht

endenwollender Beifallssturm las . Begeistert sviingen dre Acasien
auf und bereiten dem Minister stürmische Kundgebungen , die Aus¬
druck unbeugsamen Willens und härtester Entschlossenheit sind , unent¬
wegt zu arbeiten und - u kämoien . bis der Sieg errungen ist . )

•

83 Flugzeuge der Bolschewisten in zwei Tagen vernichtet
Lowjetangrifs am Kuian -Brückenkovs erfolgreich abgewehrt . — Abermals Gorki angegriffen . — Zwei feindliche Schnellboote und ein U -Boot

Jäger vor der Kaukasuslüste versenkt . — Eastbourne im Tiefflug mit Bomben belegt .

Aus dem Führerhauvtguartier , 7. Juni . ( Funkmeldung ) . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Feindliche Angriffe am Kuban -BrLckenkovf und südlich des Ilmen¬
sees wurden erfolgreich abgewehrt .

In der vergangenen . Nacht griffen starke Kamvsfliegerverbände
erneut die Jndustriewerke der Stadt Gorki an . Bei guten Sichtver -

hältnisien wurden zahlreiche Bombentreffer in den Werkhallen des
bedeutenden Rüstungszentrums erzielt . Ein Flugzeug wird vermitzt .

Die Luftwaffe versenkte vor der Kaukasusküste zwei feindliche
Schnellboote und einen llnterseebootjäger .

Am 5. und 6 . Juni wurden an der Ostfront 83 Sowjetslugzeuge
vernichtet . , ,

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen gestern im Tiefflug
kriegswichtige Ziele der südenglischen Hafenstadt E a ft b o u r n e mit
sichtbarem Erfolg an .

Oer Sonntagsbcricht des OKW
Aus dem Führerhauptguartier , 6 . 5uni . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt :
An der O st f r o n t verlies der Tag bis auf lebhafte Kämpfe

am Kuban -Brückenkopf ruhig . Im Rasim nordwestliib Krymskaja
wiesen deutsche und rumänische Truppen mehrere feindliche Angriffe
ab .

In der vergangenen Nacht griff ein starker Verband schwerer

deutscher Kampfflugzeuge erneut Rüstungswerke der Stadt
Gorki an der mittleren Wolga an . Es entstanden Grotzbrände in
den Industrieanlagen und Treibstofflagern . Zwei Flugzeuge sind
nicht znriickgekehrt .

Oer italienische wchrmachtbericht
Rom , 7 . Juni . (Funkmeldung ) . Der italienische Mehrmachtbericht

vom Moniag hat folgenden Wortlaut :
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt :
Im Mittelmeer verienlten Fahrzeuge der italienischen Kriegs¬

marine ein feindliches U -Baat .
Mehrmotorige feindliche Flugzeuge belegten Messina , Kala -

bria und weitere kleinere Ortschaften in der Strahe von Sizilien
mit Bomben . Unsere Jäger stellten den feindlichen Verband zum
Kampf und schossen vier viermotorige Bomber ab . Ein fünftes Flug¬
zeug wurde vom Feuer der Abwehrbatterien getroffen und stürzte ab .
Auch gestern war Pantellerio das Ziel wiederholter Fliegerangriffe ,
bei denen von Jägern und Flakartillerie sieben Flugzeuge vernichtet
wurden .

Der Feind verlor im Kamps mit deutschen Jägern weitere zwei
Kampfflugzeuge südlich van Sizilien sowie ein Spitfireflugzeug über
der Snief Linola .

Drei unserer Flugzeuge sind vom Tageseinsatz nicht an ihre
Stutzpunkte zurückgekchrt .

Verstärkter Einsatz französischer Arbeiter im Reich
Frankreich trägt zu seinem Teil an der Arbeit und au den Opfern Europas bei

Bichtz , 6 . Juni . Der französische Regierungschef Laval hielt
em 5 . Juni über den französischen Rundfunk eine Rede , in der er
einleitend betonte , das Ziel seiner Politik sei , Frankreich in
dem Europa von morgen einen Platz zu sichern , der

seiner kontinentalen und imperialen Vergangenheit würdig sei . Laval
unterstrich die grohe Bedeutung , die der Tatsache zukommc , datz
Frankreich noch über eine souveräne Regierung verfüge , die in der

Lage ist , die Erforderuisie des Landes zu vertreten . Der Regierungs¬
chef wandte sich daun der Frage des Einsatzesfranzösischer
Arbeiter in Deutschland zu und betonte , datz neue französische
Arbeiter nach Deutschland kommen würden . Während die Achsen¬
mächte und ihre Verbündeten ihr Blut vergietzcn . um dem Bolsche¬
wismus den Weg zu versperren und die militärische Macht der

Sowjets zu brechen , muffe Frankreich durch seine Arbeit seinen An¬
teil zu dem gemeinsamen Einsatz und den allgemeinen Opfern
Europas beitragen . Über die französischen Freiwilligen
im Osten , die gemeinsam mit Deutschland kämpfen , fagte der fran¬
zösische Regierungschef , sie verkörperten die besten m i l i t ä r i -

sch en Traditionen d cs Land cs und verteidigten die wahren

französischen Interessen . Laval bemerkte sodann , datz er alle Ange¬
hörigen eines Jahrganges ohne Ausnahme und ohne Rücksicht auf

ihre gesellschaftliche Herkunft zum Arbeitseinsatz in Deutschland ein »

berufen habe .

Laval hob hervor , datz es immer noch Franzosen gebe , die von

England , Nordamerika sind den Sowjets die Befreiung des Lundes
erwarteten . Er warnte dringend , den falschen Versprechungen der

Engländer oder Nordamerikaner zu vertrauen , die in rücksichtsloser
und barbarischer Weise bei Luftangriffen .die unschuldige französische
Zivilbevölkerung hmmorden und ihre Städte zerstörten .

Abschliehend sagte der französische Regierungschef , datz im Falle
eines Sieges der Feinde der Achsenmächte sich die angelsächsische Welt
mit den Sowjets zu meffen haben würde . Über das Ergebnis dieses
Kamvfes bestände kein Zweifel . Der Bolschewismus würde sich über¬
all in Europa ausbreiten . Der Bolschewismus aber könne niemals
dos Ideal der Fraruofen fein . Der europäische Frieden von morgen
werde sich am Vereinigungen , Harmonie und gegenseitigem Ver¬
stehen gründen müssen . In materieller Hinsicht werden die Rationen
sich gtgenfeitig helfen und ihre Wirtschafteititeresfen aufeinander ab -

stimmen müssen . Aus Liebe zu Frankreich glaube und hoffe er auf
ein neues Europa , indem alle Völker ihren Geist frei entwickeln
können , denn er habe Vertrauen zu seinem Lande .

Was ein Brite von der Sowjetarmee hält
Berlin , 6 . Juni . Der vor kurzem aus der Sowjetunion zurückge¬

kehrte Korrespondent des „ Evening Standard "
, Eodfroy Blunden ,

bezeichnet in einem viel beachteten Artikel die Sowietarmee in ihrer
heutigen Kampfstärke als das „ letzte Aufgebot " . Die Mobili¬
sierung , so schreibt er , fei heute bereits so weit gediehen , datz auch das
entlegenste forojetifttic ■Torf nach Männern völlig ausgekämmt fei .
Weitere Reserven stünden der Sowjetunion nicht zur Verfügung .

In feinen weiteren Ausführungen meint der englische Korre¬
spondent , datz die Sowjetarmee vielleicht in ihrer Ausrüstung , nicht
aber in ihrer Kampfqualität der deutschen Armee gleichwertig sei .
Die Vorstellung von einer „ russischen Dampfwalze

" sei völlig falsch .
Gegenüber der Feuerkraft mgberner Armeen , so stellt Blunden ab¬
schliehend fest , seien Ak assen allein absolut machtlos .

Dies ist , wie ausdrücklich betont werden mutz , die Meinung
eines Briten über die verbündete Sowjetarmee , die hier nur der

Vollständigkeit halber registriert wird . Im übrigen hak es die deutsche
Heeresleitung zum Glück nicht notwendig , derartige Informationen
aus englischen Zeitungen zu beziehen .

Wiesbadener Nachrichten
'

„ Wein Bestes lebt in Dir
"

Jas Vermächtnis der Gefallenen - Eine eindrucksvolle Feierstunde ,

Die Ortsgruppen „ Karl Ludwig "
, „ Loreleiring "

, „West
"

, „Westend

und Westring " der NSDAP fanden sich am Sonntagvorrnittag in der

festlich geschmückten Aula der Schule am Bosevlatz zu einer MEN '

feier zu Ehren der Gefallenen zuiammen Worte bekannter Dichter ,

wie Heinrich Lerch , Gerhard Schumann . K » . Meyer u a bem ® e -

dächtnis der Gefallenen gewidmet , eröffneten b " eindrucksvolle Serer -

stunde . Schillers mahnende „Vervflichtung . „Wir wollen sein em

einzig Volk von Brüdern " in der Vertonung von S . Cnitta letteg
über zu der Ansprache des Eememschaftsleiters der RsDAP

Rücker . Es war das Vermächtnis der Toten , das er in

seinen einfühlsamen Worten den Angehörigen ? ekall °ner colbaten

nahe brachte , das hohe Lied vom tapferen und sekbstloien Tod fürs
Vaterland . Liegen die Gräber unserer liebsten Toten auch tnt fernen

Land , im Sand der Wüste , in den Steppen Rüglands oder weit

droben im ewigen Eis des hohen Nordens , tn -Frankreich , Äteia

oder vielleicht sogar in einem der -trotzen Meere , | o find | ie im ® et | t

uns doch nahe , gehören , unsterblich geworden , der unvergänglichen

Gemeinschaft unseres Volkes an . Ihr Ooser aber ist zur uns dre

Lebenden alle , Verpflichtung . Das Gesetz der Front und das Eeietz

des Krieges , für das fic kämpfen und fielen , fei fortan auch unser

Gesetz . Die Heimat wird das Ovfer der toten Soldaten zu würdigen

wissen . Briefe gefallener Kameraden las der Redner vor und wandte

sich dann an die deutschen Mütter . Es soll ihren schmerz , der

ein heiliger Schmerz ist , nicht verkleinern , wenn wir lagen , das nicht

in Tranenflulen und lautem Jammer das Gedenken für den Ver¬

storbenen liegt , es soll ihn nur verinnerlichen . Die Mutter gab ihr
Liebstes für den Fortbestand des deutschen Volkes , möge ihr dieser

Gedanke - Trost ivenden und Starte . denn wenn es einen Too gibt ,
bem man einen Sinn znsoreche .n kann , dann ist esder heroische Tod für
das Vaterland , Und so wie die Mütter das Leben meitertrogen

müssen so auch die Frauen , die Bräute , die Söhne oder Tochter . Den

Schmerz überwinden , heitzt nicht vergessen . Ergreifenden Ausdruck

findet diese Haltung in den letzten Worten eines Gefallenen an jein
Kind Mein liebes Kind , Dir wird sich nur weniges von mtr offen ■

hären , aber mein Bestes wird in Dir leben . Du bist meine wahre

Eewiftheit vom ewigen Leben ."

Ein Bia -Quartett des Musikkorvs der Luftwaffe und der Chor der

Riehlfchnle — Oberschule am Bietenrinnumrahmten die wethe -

volle Feierstunde , die in dem gemeinsam gesungenen Lied ..» eilig
Vaterland "

, der Führcrchrung und den Liedern der Natten ihren

Abschlutz fand .

Konzert der Hitler - Jugend im Kurhaus
"Am Samstag hatte die Hitler - Jugend (Bann 80 ) zu ihrem

Zweiten Konzert seine Freunde in beit «großen Kurhaussaal
geladen , das sich denn auch eines regen Zufvruchs erfreute unh euren

unterhaltsamen Verlaus nahm . Chor und O r ch e st e rder Hitl « -

Jugend , die auf dein festlich geschmückten Podium etn prächtiges Bus

boten , gaben mit zwei klangfrischen Liedervorträgen den wirkungs¬
vollen Rahmen der Veranstaltung , ( das von Euntber Massenkckrk
trefflich bearbeitete „Wenn die Stürme Leben wecken ' von S . Jentfcki
und das unmittelbar einschlagende .-Zum Lob der Arbeit von

I . Haas ) . Als Eigengaben steuerte das stark besetzte O r ch e st e r , Bas

auset Streichern auch noch über einige Bläser verfügt , äum abmedjs --

lungsueichen Programm vier Sätze aus der C -durSuite von Telemann
und zwei Menuette ( in D - und C -dur ) von Haydn bei , die , van Keinen

Schwankungen abgerechnet , rhythmisch gesichert , tonrein und gutoD -

schattiert erklangen . Das Orchester zeigte seine klangliche Seretfiffiaft
noch in der Begleitung zu Händels berühmtem Largo und in der Aus¬

führung der Orchestervarüe zu dessen Konzert für Orgel und Orchester
in F - dur , das vierte , von den sechs der Gattung , aus op . 4 , die alle

wegen ihrer herrlichen Gedanken und wunderbaren Klansvracht tuMg
immer nicht die ihnen gebührenden Verbreitung gefunden haben . Das

Orselsolo spielte Günther M a s s e n I e 11 auswendig mit überlegener
Beherrschung der Materie , gesicherter Manual - und Pedaltechnik und ,
erwies auch in der klugen Registrierung viel Sinn für farbenfroh ^
gesunde Mischungen . Paul S ch ü l l , der Führer der JugendmusikschMe ,
leitete alle Darbietungen , an denen bei Orchester beteiligt wgr , alles
übersehenden Auges und mit anregender Hand . Zur Mitwirkung wa »
Fran , Fehringer vom Deutschen Theater gewonnen worden , XV
seinen wohlgebildeten , elastischen , kkangirifchen lyn,chen Tenor in Eü -

längen von Sändel , Schubert und Strauh zur vollen Entfaltung
brachte Otto Schmidtgen war ein fingerfertiger , einfühlsamer
Begleiter zur Stelle . Die Beisallswogen gingen an diesem Abend nach
allen Gaben besonders hoch . Srifc ech .

— Der Rundfunk am Dienstag bringt an bemerkenswerten Sen¬
dungen im R e i ch s p r o,g r a m rn : 15 .30 : Musik aus der Meister¬
singerzeit (Solistenkonzert ) ; 16 .00 : Von Johann Strauß bis Lehar
lOvcrettenrnusik ) ; 17 .15 : Klingender Gruß aus Königsberg : 18 .00 :
Morzart -Chor der HI . : 20 .15 Dvorak -Rondo , Schumann - Sinfonie .
21 .00 : Auslese schöner Schallvlatten . Im Deutschland sende r :
17 .15 Von Mozart bis Richard Wetz ( Leitung : Richard Richter ) ;
20 .15 Beliebte Kleinigkeiten ; 21 .00 : Ein - Stunde für Dich . __

— Filmvorführung . Die italienische . Feierabendgestaltung O . N . D .
von Wiesbaden , die unter dem Protektorat des hiesigen königl . ital .
Konsulats sieht , hielt jetzt ihre Juni -Filmvorführung im Avollo -

Theater ab . der die Angehörigen der italienischen Kolonie von Wies¬
baden -Mainz beiwohnten . Das reichhaltige Programm bot den histori -

Montag Verdunkelung von 22 .46 bis 4.37 Uhr

Weit ist der Weg zum Glück
Roman aus den Bergen von Hans Ernst Nachdruck verboten

4 . Fortsetzung

Damit geht sie auf die Truhe zu und rüttelt den Burschen derb an
der Schulter . Endlich gelingt es ihr , ihn wachzubringen . Schlaf¬
trunken setzt er sich auf und reibt sich die Nase . „ .

„ Was is denn los ? " fragt er verwundert . „Aus dem schönsten
Traum reibt i ’

mich raus ."

, ,3ns Heu sollst dich schlafen , net da auf der harten Truhe . Muß
dir ja das ganze G ' rivv wehtun ."

„Mir is weich g ' nug da , ich bin ja gut polstert . Was meinst ,
was mir grad träumt hat ? " In diesem Augenblick gewähr : er den
Jäger vorn am Tisch . „ Jessas , er is auch da "

, sagt er und sein Damos -
nudelgestcht hellt sich auf . „Hab ichs net g ' sagt , Vroni ? Hab ' ich ? net
allweil gc sagt , heut kimmt noch wer ."

„ Geh , Lallt , bummer , wie hättst beim du dös wissn können ? "

„ Ja , weiht , für sowas hab ich aa Nasn ." ।
„ Und koa kloane "

, antwortet Veronika und gebt an den Tisch vor .
Wastl bleibt hartnäckig auf der Truhe sitzen , fvrcitzt wie im kind¬

lichen Spiel die Zehen übereinander und hebt dann plötzlich witternd
die Nase .

„ Ja . was sehn denn da meine Äugerl ? Käs
' gibt ? . Butter gibts ?

Schön ist er vorne am Tisch und säbelt sich einen Keil Brot her¬
unter . den er dann dick mit Butter beschmiert .

„ Ich weih net . Wastl . kriegst denn du überhaupt net g
'
nug ? " fragt

Veronika . „ Jetzt hast vor einer Stund erst aa Schüsil voll Essigknodel
gesin . Wo d ' es nur grad hintust ? "

,
„ Ja , dös frag ich mich auch allweil "

, antwortet Wastl in aller
Seelenruhe und schneidet sich ein Trumm Käse herunter . „Du hast
mich ja noch gar net g ' sragt , was mir vorhin träumt Hot . So was
schans hat mir schon lang nimmer träumt : A ganze Schlisst voll Avfl -

luchl hab ich g
'
sehn . Und alles hat mir ge hört , mir ganz allein . Ich

sagdirs , Jager , die höchste Seligkeit im Lebn is das Esin . Wenn ich
anMagn richtig voll hab , freut mich auch d ' Arbeit .

"

„ Ich bin bloh neugierig , was du tust , wenn d amot einruckn
müht "

, will das Mädchen wisien .
Wastl erschrickt und macht ganz entsetzte Augen .
„ Einrucka ? Ich — einrucka ? Ich glaub net , da , mich brauchn

känna . Was meinst du , Jager ? "

„Das weih ich auch net , Wastl "
, antwortet yrani und muß plötzlich

lachen , wie er sich den Wastl als Soldaten vorstellt .
Sebastian Bächlc ist nämlich van der Natur recht siiennuttcrlich

bedacht worden . In einem breiten , rötlich glänzenden Gesicht produ¬
ziert sich eine Nase , die für zwei gereicht hätte . Nicht minder klein sind
auch der Mund und die Ohren . Letztere kann er rühren , wenn er will .
Die Haare läßt er sich nur alle heiligen Zeiten schneiden , und sie
ringeln sich hinten im Genick zusammen wie die Zieifederchcn eines
Enterichs . Wenn er lacht — und et lacht meist mit offenem Munde

— , so hört es sich an . als ob er jAnanb erschrecken möchte . Das Schönste
an ihm aber sind seine braunen Augen . Die können einen so aufrichtig
und treuherzig anschauen , daß man dem Burschen vom ersten Augen¬
blick an gut sein muh . Alle Körperteile sind sonst wohlgerunde : und
zeugen davon , dqh er sich bei Veronika in keiner schlechten Kost
befindet . .

„Jetzt gelfte aber nimmer “
, lagt er plötzlich mit -kauendem Mund

und läßt den letzten Brocken noch verschwinden . Tief schnaufend lockert
er den Leibriemen und fragt bann :

„ Muht du auch einruckn , Jager ? "

„Im Herbst , ja ."

Wastl rührt die Ohren .
„Mir scheint , dich freut das noch auch ? "

..Warum denn net ? Mir wärs offen ge standen gor net recht ,
wenn f mich net brauchen könnten .

"
. :

„Ein größeren E '
falln könnten f

" mit gar net tun . Mei Liebet ,
ich weih schon , wia mg da umeinanderg ' svrengt wird .

"

„ No , no , gar so schlimm is grad net "
, erklärt Franz . „Dos muß

a junger Mensch scho aushalten . Und — meinst , dah dir schad
' ! wenn

du a kühl g lenkiger wirst ? "

„ Ich bin mir g ' lenkig gnua . Mir kannst es gar net so schon vor¬
machen ." Wasil steht aus und schiebt sich hinter dem Tisch hervor .

„ Überhaupt hab ich an Herzfehler ."

Die andern beiden lachen laut auf . Wastl betrachtet sie beleidigt .

„Düs is gor nij zum Lachn . Dös is ein komplizierter Fall . Dos
werd sich schon aufweiscn bei der Musterung am Freitag ." Er schlängelt
seine Fettschicht auf die St - lltür zu . „ Ich geh in mein Klavvn jetzt .
Essen und schlafen , dös is das einzig Schöne . was der Mensch Hai .
Alles was dazwischen liegt , is Plag und Mühsal .

"

Wastl verschwindet hinter der Statttür und steigt daftn die kleine
Leiter zum Heuboden hinauf .

„ Gott sei Dank , jetzt ist er wenigstens ainal weiter "
, sagt Veronika

und seufzt hörbar auf . .
Ja , auch Franz ist froh , nun mit dem Mädchen allein zu ,etn . Sa

vieles hätte er zu sagen und zu fragen , doch findet er kein Wörtchen ,
bas " groß genug wäre und alles nmschliehen könnte , was an Glück in
ihn ist . Er kann sie nur immerzu anschauen , kann ihre Hände streicheln
und ihr Haar , trotzdem er weih : ich kann auch ihren Mund küsien , so
ost ich roilt , soviel ich will , denn — sie gehört mir , mit ganz allein .

Still ist es um sie . Nur in den Schindeln oben knistert es manch¬
mal leise . Die Petrolcumfunsöl flackert müde , erlischt aber doch nicht
ganz . Sie brennt gerade hell genug um die beiden Gesichter zu be¬
leuchten .

*

„Wie laut dein Hetz schlagt
"

, sagt da » Mädchen in die Stelle hin -
ein . Und dabei legt sie ihre Hand auf die Stelle seines Herons . Eine
ganze Weile liegt sie dort , still und warm . „E 'h - rt es denn wahr¬
haftig ganz mir , dein Herz ? " ,

„Dah du da überhauvt noch fragen kannst . Vroni ! Ich bin net in ,
dah ich heut zu bir komm und morgen zu einer anderen geh . Du wirft
es schon noch glauben , wenn b ' mich länger kennst ."

Dicht
' vor ihm sind ihre Augen . Es ist ihm , als blicke et in Zwei

klare Brunnen hinein , in denen alles klar und ohne Rätsel ijt . Ihr
Mund steht Halo offen , wie bei einem Kinde , dem sich etwas Wunder¬
bares offenbart .

,iWas wird dein Vater sag
' n dazu ? " fragt sie ihn .

„Da drum mach dir keine Gedanken . Vroni . Das is mein geringster
Kummer . Wenn nur wir zwei uns verstehn , lind da hab ich gar keine
Angst , denn ich hab dich lieb wie Nie zuvor einen Menschen . Und
wenn auch du — "

, „
Sie läht ihn nicht ausfvrechen , sondern drangt sich noch naher an

ihn hin . , ,
„Du muht von mit das gleiche annehmen , ottanzl . , Ich hab dich

auch gern — es kommt nur alles so überraschend ." Ihre Brauen ziehen
sich plötzlich zusammen . Ihr Gesicht wird einen Augenblick fahl . Aber
nur einen Augenblick . Franz merkt es gar nicht , denn sie drückt sogleich
ihr Gesicht an feinen -Hals Und fo verharrt sie . mit geichloffenen
Augen . Seine Stimme schwingt leise und zärtlich übet sie hin .

„ Schau . Vroni . ich denk mir das fo schön — später einmal , net

wahr ? Wenn ich mei Militärzeit hinter mit hab . dann noch rin paar
Jahrl als Forstgchilfe . dann werd ich selbständig und krieg irgendwo
einen Posten als Förster ,

' s Warten auf ein Glück is ja nimmer
schwer , wenn man ' s schon fest in der Hand hat . Und wenn ich dann
vom Berg heimkomm , stehst du unter der Tür und lachst mich an — "

„ Hör auf . Franzl . Ich kanns ja gar net glauben , daß es so was
Schönes geben könnt ." „ <

Franz läht sich aber nicht dtausbringen . Der Quell tn seinem
Hetzen ist nun aufgebrochen und windelt hurtig . Er baut seine Luft¬
schlösser weiter , bis er sich dann plötzlich besinnt , dah cs doch schon sehr
spät sein müffic

'
.

Er schaut auf die Uhr . 12 Uhr ichon .
„ Jetzt derf ich aber mach ' « , dah ich heimkomm .

"

Veronika sagt nichts , dah er noch ein wenig bleiben möchte , Aber
sie begleitet ihn zur Tur hinaus , küht ihn zwei - , dreimal hinterein
ander und lehnt sich an den Scheiterhaufen , bis seine Schritte sich im
Dunkeln verlieren . Dann geht sie wieder in die Hütte , wirft aber den
Querbalken nicht vor die Tür . sondern setzt sich, auf die Bank und lehnt
den Kauf an die Mauer . „

Da hat nun ihr Leben eine jähe Wendung erfahren . Veronika hitt
nicht die Absicht mit dem Jäger etwa ein Sviel zu treiben . Sie isi
zwar nicht das erstemal verliebt , aber es ist anders diesmal . Es sitz'

tiefer , es singt und klingt in ihrem Innern , und , sie gelobt sich in dieser
Stunde , ihm treu zu sein und ihn in keiner Weise zu enttäuschen .

Ach , Veronika Hochreiter , du weiht wohl gar nicht , was du dir da
gelobst . Bist du wirklich so tief und restlos erfüllt in deiner Liebe $u
dem jungen Jäger dah es dir gar nicht bewubi wird , in welchen
Zwiefvalt du dabei kommst ? Die Ruder deines Schicksals sind in
anderen Händen und du wirst hilflos umhertreiben wie ein kleines
Schifflein auf unendlich weiter See .

Doch sie weih es , und diese Gedanken Dienen ihr einen Augenbliü
das Herz

'
in einem iremden . wilden Schmer , zusammen . Sie schlieft :

die Augen und um ihren Mund legi iidi ein Zug von Qual .
( Fortsetzung folgt .
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